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Gegen die Herrschaft der WroKatte . für die
freie Selbstverwaltung der Bäller !

Programmatische Erklärung der deutschen sozialdemokratischen Landesnertreter .
In der gestrigen konsttwisrenden

Sitzung der böhmischen Ltmidesvettrstung
gab im Namen miserer Fraktion Genosse
Fischer die nachstehende Ertlämipg ab. di-e
die Richtlinien enthält , nach denen die Ber >
tretcr unserer Partei in den Landsans -
schnjsen vorgcl ^en wenden Dieselbe Erllä -

rung — die bis ans «den Absah über die

Verkürzung der Doittschen bei der Wahl des
böhmischen LandeSauSschujseS —, gab auch
in ' der mährrsch - schleststbe » Lande svcrirenmg
Genosse Pipal ab.

Unser erstes Wort , das wir als die rtoge -
sandte » der weitaus stärksten deutschen Partei
dieses Staates , als die Bollmachtiräger von mehr
als 400 . 000 sozialdemokratischen Arbeitern , An¬

gestellten und Kleinbauern in den neuen Landes

Vertretungen aussprechen , ist ein

feierlicher Protest
gegen jenes Bevwaltu »gsgesetz , welches die

Grundlage dieser Körperschaften bildet .
Tie Angehörigen der deutschen sozialdeino -

lratischeu Arbeiterpartei protestieren gegen ein

Zyste »! . welches
dl ? Grundlage der Tcmolrntie gröblichst

yerleht
durch den WahlrechtSranb an der jungen Wähler -
ßhafi und durch die Etuenmuta eines TrittelS
d- r Landesvertretnngen . Durch die Ernennungen ,
sich P e r g u > ck n n g j a s z i st i j ch e r M c

ihode n mit dem a l l g c m e i » c » W a h l -
recht , tvird nicht nur die Demokratie in der

Tsckechoslotvakei zu einem Zerrbild gemacht , son¬
der » gor allein 5ev Wille der Bevölkerung berge -
wältigt , ihr politisches Bonn » mißachtet und da «

Irrgcltiii ? der Volksalfftimtnung in ihr Gegenteil
»mgcsälsrkit .

Tic Regierung hat bei de » Ertleuiningen
»iäu einmal die Bestimmungen des ^ IL des

Gesetzes beachtet , die ihr die Verücksichtignng der

schalen und nationalen Verhältnisse auferlegen .
Tie hat die Arbeiter benachteiligt ,
indem sie in den historische » Ländern für öl gc
wählte Arbeitervertrcter . 18 Mitglieder in die

Landrsvertretungen ernannt hat , sie hat die na
lionalen Minoritäten , vor allein die

Tentschen , nicht en . sprechend ihrer stärke berück

nchtigt . Unter der Herrschaft eines Systems , wel¬
ches ans so tnckiscch Art die Verwaltung den
Händen des Volkes ciNwindcl , sie der Willkür
der Bürokratie und den Vasallen der jeweiligen
Regierungsmehrheit ausliefert , außerdem aber
den Lanoesvertretuiigcn jade ivirklsche Gewalt
der Entscheidung nimmt ,

kann von Selbstverwaltung nicht mehr
ernstlich die Rede sein .

Die der deutschen sozialdemokratischen Ar -

beiterpartei angehörenden Vertreter Protestieren
gegen die Aufhebung des Landes

Ichlcsicu , gegen die Vernichtung der Selb¬

ständigkeit der alten und eingelebt «! Vermal .

tunaSorganisalion dieses Landes und gegen die

Zusammenlegung >»>t Mähren im selben Augen ,
blicke , da heuchlerisch d' e Wiedererweckung der
alten Länderiirmvidiratitäicn verkündet wir « . —

sie Protestiere » gegen diese aus durchsichügsten
chauvinistlsch -zentrakistifchen Gründen et folgte
Entrechtung der Deutschen und Polen Schlesiens ,
die zugleich eine schwere wirtschaftliche Schädi¬

gung der gcsamtsck ' lesischen Bevölkerung , eine

rechtliche Benachteiligung besonders der ärmeren

Volksschichten darstellt .
Nicht minder entschiede » protestieren die

Vertreter der deutschen sozialdemokratischen Ar -

belterschasl gegen die Bestimmungen de ? Ge .

sehe«, welches die Vorsitzenden zu Dilratoren
über die Landesvertreliing machen , die Mit
stlieder dieser . üörperschafien der Mögliiyk . ! « d. r

Zil ' i ' alive berauben und dem Vorsitzenben sogar
das Recht geben , vom Volke gewählten Vertretern
das Mandat abzuerkennen . — eine Bestimm » » «
die in seinem demokratischen Laude der Welt
devkbar ist und gleich charakteristisch in für die

Mißachunlst des Vvlkswillcns dttre » die herr¬
schende Biirgerinehrheit , wie für den

Ver - all des deiuot »tischen Denkens der

Bourgeoisie aller Nationen in diesem Staate ,

dessen Gründung vor kaum einem Fäbrzehn ! als

Tieg der Demok arie gefe ' ert wurde .
Der Protest wendet si°h aber ana : . . gen die

G e j ch ä s t s o r d n n n g, welche die antidemo¬

kratischen Brutalitäten des tibesetzes bekräftigt
» nd crtveitert .

Leidenschaftlichen Protest erheben die Ver
treter der Deutschen sozialdemokratische » Arbeiter
Partei gegen die in den letzten Tagen erlassene
Sprache n v « r o r d u u u g. 7lese von den

deutschen Minister » »»itgesertigte Sprachen » «
ordnnng gibt den selbst vom Sprachengesetz an
erkannten , vom Obersten Bcrwaltnngsgcricht
wiederholt bestätigten , sogar im >4. . Haupistüä
der Spracheiwerordnnng vom A. Feber IJA ! noch
respektierten

Grundsah des sprachlichen Selbstbcstiminungo -
rechtes der autonomen Körperschaften preis

und drückt die Sprachen der Minderhcitsvölker
zu bloß ausnahmsweise geduldeten herab . Sie
bedeutet in ihrem fachliche » Inhalt leine tat¬
sächliche Verbesserung der Spvachenverordnnng
für die slowakischen Gaue , deren Beseitigung
von den deutschen Regierungsparteien als großer
Erfolg ausgegeben wurde . Die Deutsche sozial¬
demokratische Arbeiterpartei hält dieser Regelung
gegenüber unerschütterlich an der Forderung fest,
daß die ' ZclbstvevwaltnngSkörper ihren Sprachen -
gebrauch nach dem Grundsatz der demokratischen
Gleichberechtigung selbst bestimmen .

Die unter Mitwirkung der denischcn Re¬

gierungsparteien erfolgte Ernennung der sogt -
nannten Fachmänner Ix »

eine schwere Benachteiligung der Deutschen
herbeigeführt , die sich nunmehr >n dein Verlust
des vierten deutsche » Landeeansschußmairdates .
auf das die Tentschen nach dem Bevölkerung »-
schlüsselt rechtmäßig Anspruch hätte », auswirkt .

Zudem die Vertreter der deutschen sozial
demokratischen Arbeiterschaft feierlich gegen die¬

ses Berwaltnngsgesetz , gegen die Geschäfts «d
unng protestieren , erklären sie gleichzeitig , daß
für die deutsche sozialbemokratische Arbellerschafl
mit dem Inkrafttreten dieses Gesetzes

der Kamps um die Verwaltung nicht abge¬
schlossen Ist, sonder » erst recht beginnt .
So wie die ersten Sendboten des Prole¬

tariats auf dem Boden der österreichischen Mu >

rienparlanlente in engster Fühlung mit den

tverktäkigen Masse » alter Nationen das Ringen
um die Geltung des Volkswillens ausnahmen ,
welches mit dem vollen Siege d. "? allgemeinen
Wahlrechtes endete , so

«Verden die Vertreter der Deutschen sozial -
dcmotratischcn Arbeiterpartei i » den Landes . -

Vertretungen den Kampf um eine wahrhaft
dcmokrat fchc , von sozialem Geiste erfüllte
Verwaltung mit zäher Beharlichteit führen ,

bis die Vorherrschaft der Bürokratie gebrochen ,
die Verfälschung des allgemeinen Wahl rechtes

beseitigt t . üd den Lebeiisbedürfnissen de « «rbei -

tend - en Volkes in vollem Ausmaße Rechnung ge¬

tragen ist . Gestützt ans die ruhmvolle Tradition

der sozlaldemokratischet ! Partei , gc . reu ihrem
alten Programm der nationalen Zetvstverwal .

tniig wird die deutsche Arbeiterklasse ihre volle

Berechtigung und nneiiig - ichräiili ? M ib . ' ir . iiinr . ing
bei der Lösung aller sozialen , wirtschaftlichen , je -

wie InltureUen VerwaUnngsantgerben aiiilreben .

Nie - inal « wird sie dabei das Z et aus dem An ? ,

verlieren , den nationale » Mit. frerhei ' eti , die in

den Landesoerlreinngen zur Ohninachi verurteit :

sind , durch nationale Abgrenzung der Verivai -

tungsoezirke die Miiglichk : ' . weitgehend e r

Selbstverwaltung zu sichern und damit freie Bau »

für ihre tut mollc und soziale Auswärt « «» ! »
tung zu schassen .

Ungeachtet Ihrer grundsätzl ' chcn Ablehuuiig
des Gesetz ?» über die Ber - waltungsreform , werk " »

ab « ' die deutsche » soz aldeuiokrat ' lchen Mstgl : : - " v
bv . nühi sei », in d' esen Körperschasteii erüste , sach¬
liche Arbeit zu leisten .

Großzügige so' /ale Fürsorge für die wirt -

sthastlich Schwache ». Ausbau des Mutterschutzes
und der Jugendfürsorge , der MoyniingssiEsyrg . '
und des öfsenüiqe » Äesiinccheisdienstes , - n-

zeitliche Gestal ' ung des Unjerrichtswesens , Ver¬

besserung de ? Kranlenhauolvesens und der Hcil -

anstalten , P' leoe dcr Kunststälten , sowie aller

der Allaeme ' nbcst d - cnenoe " Kultiirbcstrebun -
zcn S' chiruna mensch- nwtt ' dig : ! ' Lohn - und

Rem ovn ' nü' tnissc der Lan >e ' ana ? stelsten Aus -

bau de ? Straß - " netzeo und d « B : ke. chsacleaen - -

heiwn gemäß den wirtschaftlichen Zetthedürs -

die Befreiniig der Mentsthheit von der privatch ,
talistischen Geißel niemals außer Acht lasse ».

Tic geistige und physische Ertüchtigung der

Arb - itcrtlasse , eine der Voraussetzungen fiiv
dt ? Verwirklichung des Sozchlisnins . ist unsere

höchste Aufgabe .

Dabei werben wir stets oeuülht sein . Ittr ,

den Vertretern dcr anderssprachigen sozialbcmo
lrat ' . schc» Arbeiterschaft in brüderlicher Gemfi »

schast vorzugehen und damit der unrechtmäßiger .
Vorherrschaft der Bourgeoisie in Bezirk und Land

die international geeint ? Kraft fr « Avbcsterklasse

entgegen zu stellen .
Gegen den Vrrtvaliiingcabioliitlsinnv !

Gegen die Bevormundung » nd Entrechtung

d. r Arbeitertlasse !

Für die freie Selbstverwaltung aller Völker

dieser Staates !

Das sind die Kamps - und Arl»eitszrelr * y

deutschen sozialdemokrot ' schen LaudesvertreXr .

n ssen , Hebung der Landlvirtschast » nd damit
des sozialen und kulturelle » Lebensniveaus der
Landarbeiter n. dcr tleinbäncrlichcn Lanbbcvöl -

ernng , Ächasfting von Arbeitsgelegenheiten m
i°en Notstandsgebiete » — das find unsere Min

sestjordernngcn an d»e össentl che Verwaltung ,
nir deren Erfüllung sich die deutschen sozial¬
demokratischen Vertreter mit aller Leidenschasl
einsetzen werbe » .

Ueder allen diesen Tageskämpfe », w wichtig sie
' ein mögen , dürfen wir aber imser hölrere « Ziel ,

Mmwmw
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Drei deutsche Landesaus chußmitglieder . Kubat verteidigt seinen Runderlass .

Prag , lö . Jänner . D. is StaNhaliereigebäude
"' s der Kleinscite , in dem gestern noch Hunderte

von Leuten fieberhaft gearbeitet hatten , um die

neuen Räumlichkeiten instand zu setze», prüfen -
iier ! e sich heute in würdiger Form zum Empfang
der Landesvertremna . Namentlich der in Rot ,

Weiß und Gold gehaltene barocke Sitzungssaal
mit s> inen roten Seidentapeten und den schöne »
alten Lüstern bot ein prachtvolle ? Bild . Schon

lange vor dem angcsetz . eu Besinn ging es in dem

alten Hau. se , dessen verquickte ? Treppen - und
Wivkeiwerk dem Renting wie ein Labyrinth vor

kommt , recht lebltalt zu. Die neuen Landest ' « -

ireter . zahlreiche Politiker , Journalisten und Pro
lektionskinder . die irgelidtvoyer eine Eintrittskarte

« hascht hatte », versuchten meist mit geringem
Erfolg sich in dem weitläufigen Gebäude einiger

maßen zu orientieren .
Der Sitzungssaal und der Zuschauerraum

waren dicht gefüllt , als der Präsident Knbüi

kurz nach halb II ilhr ohne weitere Formalitäten
die Sitzung mit der . üonsta . tierung der Beschluß
sähigkeit cröfstiele . Bei der Feststellung , daß der

Abgeordnete . n rrirsch ans sein Landiagsmandar

verrichtet habe und sein Stellvertreter vorrücke ,
bediente sich . Unlxu zum erstenmal der de » t -

scheu Sprache , die er auch spät « bei seinen
Präsidiellen Ennniialioiien nach der Staatssprache
anwendete . Fn einer Eröffnungsansprache
knüpfte der Präsident ausdrücklich an den alten

böhmischen Laud . ag an , ai ? dessen Fortsetzung er

die heutige Versammlung bezeichnete .
Es folgte die Angelobung der auwesendrir

Land . ' sverlreler in die Hand des Vorsitzenden ,
modurch erst die . ftonstituierung der Lanvesver -

trctnng vollzogen war , und der Beschluß , an den

Präsidenten eine Htildigungskimdgeviing zu

schicken .

Den zweite » Punkte der Tagesordnnng Iii -

d « e die

Wahl des zwölfgliedrigen Landesaussthusses .

Vorerst ivnrde von jeder Partei je ein Vertreter

in die W a h l k o in in ! s s i o n entsendet . Tann

gaben die ernannten Mitglieder schriftliche Erklä¬

rungen ab welcher der bestehenden Parteien sie

sich anschließen wollen . Nach Verlesung dieser

Erklärungen , die weiter keine Ueberraschungen
ergaben , unterbrach dcr Präsident die Sitzung ,
um Vereinbarungen zwischen den . stlubs über

eventuelle Koppelungen zu ermöglichen .
Diese Unrabrechung dauerte fast eineinhalb

S . nnden n » d war sicher der interessanteste und

anfregeiidsle Abschnitt des ganzen Tages . Tie

Eouloirs glichen einem aufgeregten Bienen - -

ßhivariit ! Politiker aller Sprachen und Schai -

tieruuge » diskurterien darüber , »ver tvohl das

e i n e strittige Vi a n d a !, um das sich die

drei lichteren deutsche » Ovvesittonsparieien be-

niühien , erhalten tverde . Die Koppelung der

tschechischen Sozialdemokraten mit den Giwai » ' -

parieilern » nd Nationaldemokralen , die den tsche¬

chische » Sozialdemokraten nach einer Vereinba¬

rung f ü r d r e i F a h r e d a ? z rv e i i e L a u .
d e s - a n s sch u ß nia n da i sicherte , machte die¬

sen Mnrmaßnngen und . Kombinationen ein

Ende , zumal auch ein Versuch , dte . st » tu m ii

niste ir zur stoppeinng mit den drei kleinen

deurschen Parteien zu bewegeil und so da ? Los

darüber cinfchelden zu lassen , ob de » tschechischen

Nationalsozialist «, oder den Deutschen « u Rest »
Mandat zufallen soll au der Absage de . rtsmiiin -

nisten scheiterte . Selbst der Obmann des Aäfter -

ansschtlsses Vradaö weilte in diesen kritischen
Zeiten im . Hanse » nd verhandelte eine Weile , er¬

klärte dann ab « , daß seine Partei an dieser
Frage uich ; interessiert sei, und verschwand
wieder .

Nach Wiedereröffnung der Sitzung verirr »

e. ' le der Vorsitzende unter großer Spannung

die angemeldeten Koppelungen :

Dentschdemokvaten , Teutschnationale und denache

Nattonakslftialisten , ferner deutsche Ehriniichso -
ziale und Gctoerch partz ' iier aus dentsckter , pb ?

rtivas kiintetbnntc Gnippv : Sozialdemokraten .
Geiverbepanciler n » S Natioiiaideiiwkraten am

tschechischer Seile . Feder m. iß bereits , daß damit

da ? vierte deutsche Mandat , für da-. . Prosesfo
st a s k a kandidierte , durchgefallen ist , an i . ' h-

Steile tritt ein ziveiter tschechischer Sm -

demokrat .

In der Wahltommisfivtt

s « » e sich Genosse Dr . - S trau ß gezze » di . Absi. t !
zur Wehr , den ans stonto der Nationaisemokrar «

eritannten Direktor stlenient , der bei der

heutigen Sitzung nicht erschienen war , bei fr . \

Berechinuig der Stimmenverhältnisse schon den

Llativnaldemokraren znzuzätzten ; stiemen . ' bob

die Angelobirng nicht geleistet und sei daher iti . lv

Mitglied der Landesvertrcntng . Dieser Ansich
schlössen sich dann auch die übrigen Mitglied ,
des Ausschüsse « int : Ausnahm . ' de ? Nation « !

demokralen an .
tV

Die Tüahtkom Mission berat eine bald

Stunde , woraus der Präsident nach Wieder . ' ! - '

nabnte der Sitzung

die Nlandarc - zineilung

ururnaet . Es erhalten die jschechisck >en Natron . -

sozialisten , Agrarier und Sozialdemokraten j'

zwei Mandate , ferner je ein Mandat aus dem

scher Seite unsere Partei , die Landbündler sind

Ehristlichsozialen , ans tschechischer die Volkspar

leiler , Gewerbe parteiler und stomnrunisten .
Die einzelne » Parteien Ivählen » u » an ?

ihrer Mitte mit Stimmenmehrheit ihre Lande ?

aneschnßbeisitzer,- nur die tschechischen Gewerbe ,

parteiler wählen einer ' Vereinbarung gemäß
ritten N a t i o na l de »i o k ra t c n, der nackt

zwei Fahren einem Gewerbepartesler Platz im

che » wird .

Der » cur Lnndeeansschnß

setzt sich folgendcriiiaßcii zusammen :
Tschechische Nationalsozialisten : - Hein « -

und Dr . st n b i st a :

tschechische Agrarier : Er ha und Dr . st «

z i tu o n v;
tschechische Sozialdemokraten : M ach a öek

und st s a n d r :
Tschechischkleriläte : , - je i e n tat
ükatioiialdeuie - kratcn : H l a v a , t);
stomiintnisten : Dr . Dolansk h:
deutsche Sozialbcmolraten : Bruno Grund

s-' .:! sah cktudols Fische rs ;
Landbündler : M aiser :

t . ' nlsch? Chriltlichsoziat . ' : Tr . Ritte : '

Tie R«! ' . . d « prograiuntai - i . jcheil Erklärung . . '
der einzelnen Parteien eröffnet der frillier . :
Laiidcsaiisschrlßvor - sitzcnde Er ha . Ter folgen ?. '
Nationalsozialist Hejnie und später auch ein
Nalionalbeinokrat konnten es sich nicht versagen ,
gegen den Gebranch dcr deutschen



ee - u 4,
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Bon deutscher sprach znnäctist Dr .
Rosche luintcite der ?lrbei >. ; ,ze ; neinschafi . G e ^

bau er fitv die ' Ratioualsozialtstett , woraus dann
Gcnosse Fischer die « » anderer Stelle abge
druckte Erksärnng unserer Fraktion abgab . 7
Lcmdbündler Kaiser , der auch für die Kleri
kalen sprach , wurde von uusereii Genossen dur -

Zwischenrnse unterbrochen . als er über die V

rücksetzung der Deutsche » bei den Erneiinuiigei
zn laincimeren anfing , die doch von den aliivini i

scheu Vertretern in der C : i »i <M« und im L. lliir
st errat vorher oiiftövürtlich gebilligt und iiin - er
schrieben worden waren . Für den deutschen Volk »
verband sprach Böhm , woraus der Präsiden !
gegen Schluß der Sitzung . wie wir unten be

rntstru , noch einige Anfragen beantwortete . Mir
werden ans die von unserer Fraktion eingebracU -
im Anträge und Ansragrn noch morgen anssülir
lichcr zurückkoininc ».

Schluß der Sitzung « in t J.*• Hin nach J
mittags .

* »

Der Verband der deutschen Sßlbftlw «
tvaitnngstyrper und der böhmisch "

Landesprnsident .
Die Bcannvortung einer deutschen sopaldcnw
rrctt scheu Anfrage in der böhmischen Lande »

Vertretung .

Wie ivir bereits berichtet babe » . ivit fei :

Klub der deutsche ' » sozialdemokratische » Landes - j
Vertreter Böhmens vor einigen Tagen an de »
Lande «Präsidenten die Anfrage gerichtet . woi » : i
er den Erlas ; , i » dem von einem ungehörigen j
B»rl ) aUen des Verbandes der deutsche » Selbsiver .

woltnngSkörpcr die Rede ist . begründet und ob er [
bereit sei . diese Anfrage in der erste » Sitzung
der Landcsvcrtrctnng ; n beantworte » . Bereits in !
der ' Dbinännerkonferenz hatte der Landespräsiden !
erklärt , er werde diese Anfrage ltantworien . Zum '

Schluß der Sitzung kam mtn der Landespräsident '

auf diese Angelegenheit zu sprechen . Er gab ; n, !

daß er diesen Erlas ; herausgegeben habe und daß
die Bezirlsbehvrden kein Recht hätten , die Spra

^

chenvcwrdnnngen der Regierung irgendwie ; » '
kritisieren , d- is sei vielmehr Sache der Gerichte .
Fm übrigen sei die Veröffentlichung des Erlas
ses die Neberschrei u » g des Ainisgeheimnisses j

durch einen Beamten gewesen , die er mit aller >
Entschiedenheit rügen müsse . Mit dieser Antwort !
waren naturgemäß »ufere Landesvertrcter nicht |
- . »frieden und Genosse Dr . Ztra n s; wachte dein .
Landespräsidenten den Zwischenruf , wieso er habe

°

behaupten können , das ; der Verband der beul
scheu Sckbstverivaltnngskörper eine Tätigkeit ein - j
falte , die gegen de » Staat gerichtet sei. Der Herr !
Landespräsident aber antwortete ans diesen ; hv > i

schenrnf überl ) anpt nichts , weil Ihm die Antwort !
wohl schwer gefallen wäre . Rainen » unseres j
Klubs meldete siel) dann Genosse G r u n d sofort
; n Worte , um die Aeußernnaen des Landcspräsi - .
deute » ; u lvrichtige ». Der Landespräsident aber 1

erteilte dein Genossen Grund das Wori zn diesorj
tatsächlicheit Berichtigung nicht und berief sieh
davons . das; er nur nach Abschluß einer Debatte
sine solche Worterleilung gewähre » könne , das ;
es aber i »i übrige » ganz seinem Belieben über
lassen sei, ob er da » Wort j » einer tatsächlichen
Berichtigung überhaupt erteile . Die tschechischen ^
Regierungsparteien , insbesondere die Agrarier, ,
sekundierten ilnn hiebe ! . Die Anttvorl , die der
Herr Landespräsident erleilt hat , ist »alurgeniäß
ganz »ngenngend , er tan » eben für seine B.

anvlnng . daß der Verband der Selbswerwat
tungskörper eine staatsfeindliche Tä. igkeil ein
falte , auch nicht den Schimmer eines Beweises
erbringen und es wird min Sache des Verbandes !

f dei ZelbstverivalmnaStörper sowie des » enge -

^ ivählte » LandesauSschnsses sein , ficfi . mit dieser
; Frage ; » beschäfiigen .

v

? er Llkndespriifident hält sich
« it die Ge' chnstsordnnng .

Rath den Vestiminnngen der lheschäfisord
nng ist der Landespräsident verpflichtet , auf die

Tagesotdunng der ersten Sitzung der Landc ' sver

. e . nng auch einen Beschluß der Landesvertre
' iiin ; darüber ; » fetzen in lvelcher Weife die Be
i eil Iii ffe » nd Enunziattonen der Landesvertr . -

inng ; n p e r ö f f e n t I i eh e ii ffnd . Die den ! -

icheii sozialdemokratische » Land - Sverireter hatten
datier an den LandeSpräsidente » die Anfrage ge «

richtet , warum dies ^ üchi geschehe » fei . Die Ant¬

wort de » Lontesprösjdenlen lautet nun , daß d- eS

ans wichtigen Gründen nicht geschehen konnte .

Ja - Sinn dieser Antwort ist etwa : tveil es ans

gewichtigen Gründen nicht möglich mar , war es

liirtit möglicti . Eine et Im » sonderbare Argnmen

totimi für einen Juristen .

Anherdoni wurde der Landespräsident dar -

nlvr interpelliert , warum die erste Ätzung der

Landesvertretnng nicht wie es im Gesetze vorge -

sehen ist , vier Wochen tia . lt Verlautbarung des

Wahlergebnisses , also späteüens am ä. Jänner ,
statia . - s ' tttde » Hai . Der Landespräsident redete sich

darauf a » S, daß er die Sitzung innetlmlb eines

Monates , nämlich am t Jänner e ! » b e r » .

f e n habe !

KonWmsrung der mWrW - WHWn
LKNdesoeetretnnß .

Genosse PipiU znm Landesausschnhmilgliev gewählt . - Die Aktivisten

verraten schon in der ersten Titznng die deutschen gntereisen !

und war daher nicht einmal . zur Eröffnung er -

schienen — mit einer längeren Rede , in der er

auch einige deutsche Worte gebrauchte , eröffnet .
Er gedachte der Tätigkeit des früheren Landtages ,
der vor t . ä Fahren im selben Saale seine letzte
Sitzung abgehalten hatte , und besprach dann die

Ausgaben der Landesvertretung . Mit Slava und

Hochrufen ans Masaryk , an den auch ein Hub
dignngSlelegranlin gesendet wurde . schloß Reine »

seine von de » Mehrheitsparteien mit Beifall ans

genommene Rede .

Hierauf erfolgte die A n g e I v b u n g d e r

Brünn , 13. Jänner . In dein historischen
Sitzungssaal des alten mährische » - Landtages
hielt heule die mährisch - schlesische Landesver

iretnng ihre erste Sitzung ab . Der Saal war

schön dekoriert und der Portier war sogar in ein

mittelalterlich anmutendes Mains gesteckt wor¬
den . Aber das alle « konnte über die Macht - und

Eiitflnßlvsigleit der neuen Körperschaft nicht hin
Wegtänschen . Die Schleper , die man gegen ihren

einmütigen Millen ; n Mähren geschlagen hatte ,
werden wohl auch lanm darin eine Erfüllung
ihrer Forderungen sehen , das ; man die fchlesischen
Landesfarben gleichfalls ; nr Ansschmm ' img des

Saales verwendet hatte .
Das Hauptinteresse konzentrierte sich an ;

den Herrn B a l a, dem man natürlich ebenso wie
dem Herrn Sonn e n s eh e i n einen Platz in

der ersten Reihe reserviert hatte .
Bereits bei der ersten Sitzung zeigte sich der

Bestand des deutsch - tschechischen Viirgerblock »
amh in der LandeSveriretnng ans das deutlichste .

Die Anträge der deutschen So; ialde >»otratc »
Iviirden von der Mehrheit einfach nieder

gestimmt ,

wobei es den deutschen Regierungsparteien gar
nichts verschlug , gegen die Einsetzung einer Mm »

Mission zur Revision der uiidcinvlratischen Ge¬

schäftsordnung , gegen eine Aendernng der

Sprachcnvorschristcn und gegen die Einsetzung
einer besonderen Komniissio » für die Angelegen
Helten Schlesiens zu stimmen . In der nichtssagen
den Erklärung , die snr die Aktivisten der deutsche
Ehristlichsoziale Dr . Link e verlas , stand von
dem dem Land Schlesien angetanen Unrecht über -

Haupt n i eh t e i n W o r I, dafür wurde aber in
der Erklärung leise Kritik an den die deutschen
benachteiligenden Ernennungen geübt , für die

doch im LRinislerrat sowohl Spina als auch

Mayr - Hartnig gestimmt haben .

Bemerkenswert ist , daß der frühere Landes
Hauptmann und Vorsitzende de « LandeöanS

ichussoS, der Nationaldemvkrat Pluhak , es
diesinal nicht einmal ; n einem Landesansschnß '
niandat brachte , sondern sich mit einer Ersatz
inannstelle für die » lewerbepartei begnüge »
mußte .

Rachstehend der Sitzungsbericht !
Die Sitzung der Landesverlretung wurde

von dein Vizepräsidenten Mernes — der Prä -

sident Minister Lernt ) scheint seiner neuen
Würde nicht alt ; » große Bedeutung beizumessen

Sitzungen durch das Laudesverordnungsbloti .
Weiter « wurde der Landesausschuß beauftragt , die

Vorbereitungen für die Einsetzung der

Fachausschüsse zu treffen .
Nack ; der Erledigung der Anträge , die bis

auf wenige abgelehnt wurden , gaben die politi

scheu Parteien ihre prinzipiellen E r k l a
r n n g e n ab . ' Räch der von Professor Rein

s ns; namens des deutschen Volksverbandes obge
gebenen Erklärung kam Genosse P i p a I zu Wort ,
der in längerer , vom ganzen - Haus aicfmerkkam

angehörten Ausführungen den prinzipiellen
Standpunkt unserer Partei wirkungsvoll darlegte .
« Die Erklärung ist an anderer Stelle des Blattes

veröffentlicht . ) Weiter « sprachen fisr die Tschechisch ,
klerikalen Drob n Y, für die Rknionaldeiiiokraten

P l n h a f , für Die tschechischen Sozialdemokraten

M a r e! °, für die Gewerbopartes S p a ö e t, fiev
die Koinmunisten El ) aber « , für die deutsche »

Nationalsozialisten Gröger , für die tschechischen

Rationalsozialisten K o P e ö e k, für die deutschen

Regierungsparteien in besonders jämmerlicher
Weise Dr . Linke und für die tschechischen Agra
rier S t o n P a l. Nach der Rede des Kominuni

steu E h a b e r a machte der auf der Galerie an

tvesende komnninistische ' Abgeordnete M i l u l i

o e k einige Zwischeiirufc , worauf er sofort obge

führt wurde .

Für die tschechischen Schleper ergriff dann

der Agrarier N oval das Wort , der die Hintan

setzung Schlesiens beklagte . Zwei besondere Er

Harlinge » wurden von Vertretern des Teschener
Gebietes abgegeben , und zwar von den Kon « » »

nisten KotaS » nd dein polnischen Apraxie
F u » g a. Beide erhoben Einspruch gegen di .

Vernachlässigung des Teschener Gebiete « seltene

der Regierung .

Ilm 3 llhr nachniiltags wnrde die Sitzung

geschlossen und die Landesvertretnng vertagt .

Die „Fachleute . "

La ndeSvertreter .

Räch diesen EröffnnngSsvrnialilätelc wurde

die Wahl des LandeSauSschusseS vorgenvinnie » ,
der sich ans zwölf Mitgliedern zusammensetzt , j -

u Öl. v P^rkrieaszeit bildete das „ Prag
Gewählt wurden : Für die deutsche sozialdenw ! Abendblatt " , das ob seiner Billigkeit im .
kratische Arbeiterpartei Genosse Edmund Pipal
als Mitglied und «üenofse Theodor Schuster als

Ersatzmann , ferner Dr . Linke für die Ehrist -

lichsozialen ( Ersatz Rieszner ) , Dr . Langer
für den ' Bund der Landwirte ( Ersatz N v t tl ), die

politischen Weisheit der „Krenzersro ' ch " genau ; '
. vnrde , oft eine Quelle ungetrübter Heitert .
Den » dieses Im Dienst « der k. l. Regiemnh sie»
heut», ' Bkällchen schilberie die jeweit geu politischei '
Ereianiise seinen meist ländl ' chen Lesern je ho; ' :

s P a v e f für die tschechische Gewerbepartei und

V l n l) a ö als Ersatzmann .
' Aach der dnrchaesührten Wahl de » Landes

onsschusfe « wurden die eingelaufenen Anträge zur

Verlesung gebracht . Unsere Fraktion hatte eine

Reihe von Anträge » eingebracht , so einen über die

Regelung des Svrachengebrauches in der Lande » -

Vertretung , für die Schaffung einer besonderen

Kommission für die schlesische Frage ( für diese
stimmten außer unsere » Genosse » die tschechischen
Sozialdemokraten und Koinninnisten und . zaghaft
auch der deutsche. Agrarier G r o s; und der Ge

werdepaneiler - Hain pe l ), während der Ehrist
lichsoziale Dr . Linke und die anderen deutschen
Regierungsparteiter dagegen stimmte » .

Weiters wurden Anträge betreffend die

Aendernng des Gemeindefinan ' . geseves und der

Berwaltungsreforni sowie betrefsend die Einsetzung
von Landeskoniniissionen eingebracht , die alle vom
Bürgerblock niede rge st « ni in t wurde » . Die
Verlesung der Anträge , deren Wortlaut im Lärm
unterging , folgte über Vorschlag des Vorsitzenden
die Beschlußfassung über die Einberufung der

rständlich
Wie denn sonst ?

Und so Hai die Redaktion des „ Pv . A. " d . - .

Tage ( 12 . Jänner ) einen Leitar ' tel lvSgelak ' r, ! .
der die gegen das famose Syst « » der Lande >
und B e ; i r l s v e r l re l n n g e n erhob . ' », »
Einwände in überaus Pntz ' ger Weiio . . widerleg ; ' .
So bezüglich des ttnstigs der - rnannien

. . F a äi in ä n n e r " .

. . . . . Ann weiß jedermann , daß Atänuer

Wirlkchast » nd Wissenschaft es iiict ;: immer üb. - ;

steh bringe », sich den Slrapaze » und l .
der a u cb den p e r s ö n l i cb e n ;' l n r c i» -

v e l n n g e n eines W a h l k a >» n i e s a n --

zusetzen , so daß es ans dem Wege der Wehl -

Werbung uiiniöglicti wäre , die große Etiolirm ' g im. '

- lese Gelehrjawkeit ii . vr Männer zur . iiizen Mi .
arbeit in diese » Körpecscha ' i - . ' ii zu geioinne ». Mai¬
tis ! eS gerade im letzien Jähre d- emliev fesche »,
wie füblbar der Mangel an Tacho . ' lstöndige » und

Fachleuten insbesondere in unseren gesehgobendei' .
Körperschaften zutage getreten ist , Ivo viel nnnö -

liges Gerede vor sänziicli uninteressierten Hau' , - »- . :

»»zjj vvw

Bon V. Trauen .
'

0

( Vertag der Biichergild « Guleubieg , Berlin

Am Tage haue Dobbs die Spitze des Zuges
zu nehme » . Da konnte er nichts ai' , . ' richten.
Daun kam wieder der Abeied und dann d\ - Rachi .
Kurz nach Mitternacht starb Tc - bbo ganz ruhig
auf , ging lmiiiber zu Enrtin und nahm ihm > w
Revolver ab . Dann stieß er ihm mit dem Fuße
liesiig in die Rippen .

„ Auf , - du Schur ! . - , " sagte er , „die Kernen
sind abermals gemischt . Diesmal aber zum kehren
Male . "

Enrtin . war schtaftennken und fragte ; „ Was ?
Karlen gemischt ?"

Dann begri ' f er » nd wollte ausstehen .
„Bleibe nur sitzen, " sagte DotzbS und sepie

sich vor ihm nieder . Er stieß das Ho! ; weiter ! »
Feuer , und die Flammen leuchteten ans .

„Viel zu sprechen haben wir wohl nicht . "
fuhr Tobbs fori . „ J »h mache »ich . snr dich die
Kinderwärierin wie du für mich die letzte Rächt
und den vergangene » Tag . Ich mache j. tzt reines

Geschäft . Feh will hier nicht die ganze Zeit in

Angst lebe ». "

„Also Mord . " Enrtin sagte , -s ohne Ans
roguug . Er war zu müde , als daß er de » Sinn
des ganzen Vorganges ersaßt hätte-.

„ Mord ? " antwortete Tobbs . „ Wo ist Mord ?

?ch muß mich doch meiner Hanl wehre » . Ich
in doch nicht dein Gefangener . Feh bin doch

nicht ans deine Gnade angewiesen , wie lange du

wich zappeln läßt . "
„ To glatt wich , das nicht g. h. ' i " , jagte

Enrtin , langsam zu seinen Gedern \ » lammend .
Der Aste wird dich ja nicht so leise abziehen
lassen . " „ Wird er nicht ? Einfach . Du hast mich
au einen ' Banni gebunden und bist mit der gan

dm Gine abgezogen . Ist doch ganz einfach . Der
such ! nach dir . Du bist der Schnsi . Daß er dich
nich ; findet , das laß mu ruhig nieine Sorge
sein . Ans und nun marsch , vvnväris . "

„ Wohin vorwärts ? " fragte Enrtin .

„ Zum Vegräbuisplatz . ' 7der hast tu viel¬
leicht gedacht zum Tanzvergnügen ? Es steht d! tz
ja frei , es ailjznfasse » wie du willst . Zu betei - .
hast du im i nicht . Ich mochte auch wissen zu
wem . 7 u Jiv. -' iitit schon gar . ; von selbst an den
richtigen Crt . Sei darum nur nicht in Sorge .
Ich t-iirze nur die Zeit ein wenig ab , das ist
alles . Also los . marsch , vorwärts , lind wenn
ich niebl gebe ? " fragte Enrtin . Er war noch im
iitev müde n » d sthtaslrnuten . Daß es bitterer
Ernst sei, was um ihn hier vorging , das mußte
er genau . Aber seine Müdigkeit ließ ihn den
Vorgang liicJu iu dein vollen Sinne erfassen , daß
er we ' uerdenlen konnte als bis zu dein Schuß ,
den er gleich hören würde . Er kaspe in ieiner
Sch. äsciäkeit nicht die Talsackze aus . daß es nach
dein Schuß mit seinem Dasein ans sein würde .
Ihm erschien alles das , was er geredet und . ge¬
tan wnrde , lui . - ein Traum . Und in diesem Tran in
verlor er nicht ganz das Bewußtsein , daß es ein
Traum sei und nicht » weiter , daß er morgen
frii' t) aufwache » und sich des Traum ; » nur ganz
' ein erinnern werde . Dennoch versuchte er . die

Vorgänge in diesem Train » seinem Gedächtnis
fest einzuprägen , damit er sie im wachen Zn
stände genau iviederhcsten könne . E » schien ihm

wichtig zn sei », diesen Trau » » nicht zu vergessen ,
weil dieser Tranin ihm ein je- scharfes Eharast
terbild des Dobbs zeigte , wix er es nie votver
gesehe » zn haben glaubte . Er erinnerte sich ganz
deutlich , ciu . inal gehört zu haben , daß matt im
Trctni » einen Menschen zuweilen besser leinten
und beurteilen lerne ci ' s int wachen Leben , und
er » ahm sich vor , von morgen fniih an vor Dobbs

»och mehr ans der Hin zn sein als bisher .
„ Ich lau » doch auch hier sitzen bleibe », "

sag' ; er Ivölirend seine Augen geschlossen waren .
„ Marin » soll ich erst noch lange marschiere », ich
bin miede » nd ivill schlafe ». "

„ Kannst dich lange genug ausschlafe ' ! ! ", ' agie
Dobbs . „ Vorwärts , hoch und los ! "

Da » laute barsche Kommandieren des Tobbs
quälte Enrtin , und um es nicht mehr . höre » zu
müsse », stand er schwank! . » d lind stolpernd auf .
? oblr . stieß ihn mit den Fäusten vor sich Herst

Fünfzig oder sechzig Schrine weit i » das GeliöZ .
Dan » schoß er ihn nieder .

Eurti » brach sofort zusammen . Dobbs beugte
sich nieder , und als er weder eine » Atemzug noch
ein Seufze » hörte , schob er den Revolver in die

Tasche » nd ging zurück znm Feuer .
Hier saß er eine Weile und versuchte an » ; » -

denken , was nun zu tun sei . Aber es kam ihm
auch nicht ein Gedanke . E- o fühlte sich ganz leer .
Er starrst - ins Feuer , schob Holz nach oder stieß
es mit d- en Füße » in die Glut . Dann zündet » er
sich eine Pfeife an .

Als er ei » paat Züge getan heule , huschte
endlich ei » Gebaute durch sein Hirn . Er dachte ,
daß er vielleicht Enrtin gab nicht geiro ' fe » habe ,
daß der nur gestolpert und hiigosallen sei, gerade
als der Selms; gefeuert wurde . Er dachte sich um
nach dem GeHolz , Ivo Enrtin lag . Eine Weile

sah er scharf hinüber , als erwarten - er . daß Cur -
tin aus ihn zukommen würde .

Dann wurde ihm das . Sitze » nnbegneni . Er stand
ans . ging ein paarmal um das Ferner und stieß
mit den Stiesel,spitzen in die Aeste nach . Er setzte
sich wieder und zog seine Decke heran . Er Wicke # ?

sich ein und streckt » sich banrn lang ans . Mit
einem liefen Atemzug gedachte er einzuschlafen .
Aber mitten i «n Atem hielt e. r an . Er war sicher ,
daß er Enrtin nicht gewissen Halle , und daß er

Göhlich vor ihm stehen würde mit dem gezogenen
Revolver . Das ertrug er nicht . Es störte ihn am

Eiuschlajeu .
Er riß einen dicken b . ennenden Äst ans dem

Feuer und ging damit ins Gchtziz . Eurem lag
noch an derselben Stelle . Er atmete nicht und
hatte die Augen geschlossen . Dobbs hielt ihm den
f ainmeideit Ast dicht vor das Gericht . Aber
Eiivtiti rührte sich nicht . Sein Hemd war ans
der Brust von von srischant Blut .

Zufriedengestellt wollte Dobbs gehen . Aber

noch ehe er drei Schritte getan hatte , drehte er¬
sieh um . zog den Revolver und feuerte abermals
einen Schuß auf Clirtrn . Dan » kehrte er zurück
zum Lagerplatz .

Er schlug sich die Decke um die Schultern
und setzte sich ans Feuer .

„Verflucht , mir schlug doch das Gewissen, "
sagte er lachend zu sich selbst , „ meien ich denke ,

daß er etwa gar noch hätte leben lönnen . Aber
nun bin ich beruhigt . "

Dieses Wort „Gewissen " , das er jetzt ge
braucht hatte , setzte sich aber in seinen thedanken

fest. Es arbeitete selbständig weiter , und jeder
Satz , der sich in ihm bildete , gruppierte sich um
das Wort „Gewissen " . Nicht so sehr um de »

Begriff als vielmehr in » d- as nackte Wort .
Nun will ich doch seihen, ob das Gewissen

mir einen Streich spielt , dachte er . Mord ist das

Schlimmste , da » man tun kann . ' Also wirv dos

Gewissen wach werden . Aber ich liabe nie von
einein Henker gehört , daß ihn sein Gewissen ge¬
plagt hätte . Dr . McDouitt in Sing Suig hat
hundert fünfzig in den elektrischen Stuhl gesetzt,
und es scheint ihm Bergniigen zu machen . Cr

schläft sicher ruhig in | eiltem Bett jede Nacht ,
ohne daß ihn das Gawifsen vezinigt . Vielleicht ,
sind da vier Knöp' e , und es drücken vier Mann

jeder aus einen Knopf , und keiner weiß , welcher

Knopf der Todesknopf war . Aber Adr . McDollin

inus ; jeden Burschen doch festklammern nm Stuhl .
Er harre hundeMiinszig oder mehr schon umge¬
bracht , ». nd ist doch ein geachteter Man » , ein

Staatsbeamter .

(Fortsetzung folgt . )



Mittwoch , 16 . Jänner 1929 .

wi » Stapel gelassen wurde , wahrend man die
schliche Arbelt einer anßerparlanientanschen . . . "

Abgesehen von der freche » Herabsetzung der
gewählte » Parlamentarier , die für
ein Regierungsblatt des „demokratischen " Bür¬
ge rblocks wirklich kennzeichnend ich ist die „ Er .
klärung " , warum die Fachntümicr ernannt werden
„»uiche »" , eine staatöpolitische ölnriosita , ersten
Ranges Der Staatspräsident wird ge¬
wählt , die meisten Minister sind gewählte
Volksvertreter und mußte » sich tatsächlich aller -
Hand Strapazen eines MahllainpfeS aussetzen —
aber wag sind sie gegen die ernannte » „ Fachniän .
ner " der Landes , und Bezirlövertrelnngen vom
Schlage eines Groß ndwstr ellen Bata , eines
Generaldirektors Sonnenschein und eineö
Großgrundbesitzers T h u n H o h c n st ein ? ?
Wußte man . das, diese „ führenden Fachmänner "
sämtlich - Vertreter der chrisUichsm- aken Volks .
Partei und damit der römi ' ch-kalbolischeii Kirche
sind nnd Hai inan am Ende desbalb rein aus
christlicher Nächstenliebe ihnen die Strapazen
eines Wahlkamvfeö erspart ? Ach . beileibe nicht !
Denn eines wußte ma » „ oben " und dad „ Prager
Abendblatt " kann eL auch wissen : in offener Wahl ,
schlachtwären diese „tiefgelehrten Fächmänner "
niemals gewählt worden , weshalb das
ganze Gerede über ihre allznzarien Seelen nur
ei » Geflunker ist . Für wie dumm mag die Re -
daktion des „ P. A. " die Leser halten , daß sie tvagt ,
ihnen eine derartige Kost vorzusetzen ?

Reimann und Rosa Luxemburg .
Tic stalinistischen Schulbuben , die setzt dtt

Politik der KPv . inachen , bcnütze » ' elbstverstäud -
lich den Todestag Liebluechls und RcLa Luxem -
burgS . um sich als die Forisetzer nnd Vollender der
Revolution anzuvrcisc », für die jene gefallen sind .
Reimann versteht es . die Sache zu' drehen und
. zu wenden , bis nicht nur der VruderÜamvf der
Kommunisten gegen das sozialdemokraiitche Prole -
tarial sondern anch der innerparteiliche Kainvf ,
den jetzt die Kleber der cZtern - Jilck Gnippe und
ibr Anhang gegen die Ovposilion in der KBö .
führen , als eine nnmitlclbare Fortsetzung dessen
-r ' cheint . was Liebknecht und Ro- ' a Luxemburg
taten . Man soll hier den Eindruck gewinnen , das ,
Reimann in seinen berühmten T' sknssionear
tikcln . gegen d e ja die Schriften der Kirchenväter
und scholast ' tchen Philosophen als ge' flreiche und
amü ' ante Essays erscheinen das ' elbe für die Re -
volut ' on le' stet , was Liebknecht für sie ans den
' Harrikaden tat . Es heißt etwa :

„ Für >i »v gilt es , a » diesem Tag »ick » nur
Rückschau ,n holte », sordeni unseren Vi ick ans die
Zukunft richten . Im lSelfte Karl Lieb -
k nechl S nnd ! » oi a Luxemburgs zu
kämpfen , bao bedeutet heute nichts on -
dcres , als den Sieg des Proletariats durch ver .
stärkten . vertieften , verbesserten
Kamp ! gegen den drohenden i > nperi a-
listischen Weltkrieg , gegen Bourgeois -
Diktatur und 2 o z i a l i »i p e r i a l i s in u s
,ii führen . TaS bedeutet , die K o m in n » i st i f ch e
' hartei zu stärken , ihre Einheiillch ' eit und
Änchlosseiihert , » wahren , mit jeder Halbheit . mit

. iedem Zurückweichen vor den Zchwierigkciten nOiu -
rechnen . Im Geiste Karl Liebknechts nnd Rosa
LuttmburgS »> kämpfe » , das btdeiit ' l auch , den
klaren ideclogische » und . wo co nöt ' g ist . organi -
salorischcn Kamnl ,u siihrcn gegen das L' quidaio -
re »»»», , geg ' n Renegaten die die repolntlonäre
Kampipartei des Proletariats ,ersehen und spat -
ten möchte ».

Das leuchtende Beispiel der hin .
gemordeten großen Führer , ihr Le .
ben und Tvd wird auch in diesen kommet ! -
den Kämpfen im Bewußtsein der revo¬
lutionären Vorhin weiterleben inid sie zu
höchster Opferbereilschast , höchster Hinga. be a » die
Sache der Revolution , anspornen . "

T- a er vorsichtshalber vorher erklärt bar . Rosa
Luxemburg sei zwar keine gan ; rich ige Lentti - st - n
gewesen , sondern habe die Rolle der rcvolutio -
nären Partei »' cht verstanden (sie dürfte al ' v in
der kommunistischen Heroengolcrie wahrscheinl ' ch
dr st hinter R ei mann crfchenen , da sie
Zwar ihr Loben geopfert hat , aber nicht ww die¬
ser ein ancgeleriiter Leninist war ) wolle » w' r doch
der Ergänzung halber hierher setzen was R osa
Luxemburg 19 04 in einem Arikel der
» Neuen Zeit " über Lenin und seine
L c h r e v o n d c r „ r e v o l u - i o n ä r e n " P a e-
kr' i . das heißt von der Diktatur innerhalb der
Partei , gesagt hat und was heule von den l ! äg-
üchen Abbildern der da mal Pen bolschewistischen
--t -kle in verstärktem Maße gilt :

„ Daraus ergibt sich schon , das , die sozialdemo¬
kratische Zentralisation nicht a u i blindem
G e h o r s a m, nicht auf der mechanischen
Unterordnung der Partcltlimpscr ihrer Zcn -
tralg : walt basieren kann nnd das , andererseits tzvi -
scheu dem bereits I » feste Parteitadreo organ ' sier .
tc » Kern des tlassenb : wnßten Proletariats und
de » vom . Klasienlampl bereits ergriffen : . , , im Pro -
,eß der K' asseiiaiislläriiiig bctindlichen umliegeuden
Schicht nie eine absolute Scheidewand ausgerichtet
werden kann . Tie Ausrichtung der Zentralstation
i » der Sozialdemokratie aus diesen zwei Gr » » -
sähe » — aus der blinden Unterordnung aller Par¬
teiorganisationen mit ihrer Tätigteil bis in kleinste
Tetall unter eine Zentralgewalt , die allein für olle
beult , schafft und entscheidet , sowie aus der schlössen
Abgrenzung des organisierten Kernes der Partei
von dem ihn umgebende » revolutionären Milieu ,
wie sie von Lenin d c r s o ch l e „ wird , er -
scheint uns deshalb als eine mechanische

Uebcrtragung der Organlsattonsprinstpien
der blanquistischen Bewegnng von Per .
s ch w ö r ° r z i r k e l » aus die sozialdemokratische
B. ' wegnng der Arbeitermassen .

Der von Lenin befürwortete Ultra »
Zentralismus scheint nn « ober in seinem gan .
zem Wesen „Icht vom positiven schöpferischen , son -
lern vom sterilen Nachttvächlergeist getragen zn
sei ». Sein Gedankengang ist Iiauplsächlich ans die
Kontrolle der Partcitäligkeil und nicht aus ihre
Befruchtung , ans die Einengung und nicht aus die
Eiitsnllniig . ans die 2 ch n r I g c l n n g und nicht
uns die Z » s a iii m c ii z l e h u n g der Bewegung
ziigtschnitten . Das von dem russischen Absolutis¬
mus ckrasierte , zermalmte I ch nimmt dadurch
Revanche , daß co sich selbst in seiner revolutionären
Gedankenwelt aus de » Thron seht und sich tiir all¬
mächtig erklärt — als ein VerfckiwSrerlomitee im
Namen eines i» i ch t c x t ft i e r c n d e » „ B o IIS -
willen o" . Das „ Cbjeli " zeigt sich aber stärker ,
die K n n t c triumphiert bald , indem sie sich
als der „ legitime " Ausdruck des gegebene » 2la -
dlnmS des geschichtlichen Prozesses «»weist . Endlich
erscheint ans der Bildsläche als ein noch legitime -
res ,Ki »d des Geichichlsprozesi - s — die russische Ar .
beiterbiwegiing . die den schönsten Anlaus nimmt ,
Iiiiii erstenmal in der russischen Geschichte nun
wirklich einmal eine » B o l k ö w i l l e n z u s ch a s-
seil . Jetzt aber stellt sich das „ Ich " d ' S rusiischen
Revolutionärs schleunigst ans den Kopi und erklärt
sich wieder einmal siir einen allmächtigen Lenker
der Geschichte — diesmal in der höchsteigenen Ma¬
jestät eins Zentralkomitees der ioüaldemvkratischni
Arbeiterbewegung . Ter kühne Akrobat Übersicht
dabri . daß das einzige Subjekt , dem jetit diese Rolle
deo Lenkers pig - . sallen . das Massen - Ich der
Arbeiterklasse ist , das sich pariout daraus
verstclst , eigene Fehler machen und selbst hl -
storische Dialektik lernen zu dürfen . Und
schließlich sagen wir doch unter uns oslen heraus :

Fehltritte , die eine wirklich revo¬
lutionäre Arbeiterbewegung be¬
geht , find geschichtlich u n e r m e ß l i ch
fruchtbarer und wertvoller als die

Unfehlbarkeit des allerbesten
„ Zentralkomitees . "

lind sich nn » vorzustellen , daß diese I a p se r
Frau vor Stalin nnd Konsorien sich demütig beu¬

gen sollte , daß diese gescheite Frau den Blöd -

sinn der thcorelischen Eiertänze der Komintern

anch nur schweigend dulden konnte — dazu ge
hör - eben die unverschämte Phantasie eines Sta¬

linisten !

Bczirkölomm' ssioncn zur Verwaltung und

Uebcrwnchung der Vczirlüanstaltcn , - Unlcrnch -

mungcn und - Straßen . Ter Verband der den :

scheu Selbstvepwalnngskörper teil ! folgendes mit :

' Nach >§ 77 des Gesetzes über die Organisat on der

politischen Verwaltung kann die Landeübehörde

für den Bereich eines ehemaligen Vcrtreiungöbe
pries , in dem sich nicht der 2 tz der Bezirksbchör -
den besoldet , für die Tauer des Bedarfes eine

Bezirkskonmiissio » zur Verwaltung und Aufsicht
über die dein Bezrke gehörigen oder von ihm ver .

walteten Anstalle », Un' ernehinnngcn und Ttra .

ße ». die in diestur Gebiete Es zum Tage der

Geltung des Gesetzes errichtet worden sind ein¬

setzen. Für das GeEet eines ehemaligen Acrlre -

tnngsbezirkes , in dem sich der Sitz der Bez rks -

beHörde befindet , werden derartige Kommissionen
»ich - errichtet , doch können für die Verwaltung
nnd die Aussicht über die Bezirksanstalten . Un -

ternehmungeii nnd - Straßen in d' efem Gebiete
von der Bezirksvertretung nach Bedarf Bezirks -
kommissionen ! nach K 26 des Gesetze-. - eingesetzt
iverde ». ES kann also beispielsweise d e Bezirks »
Vertretung P l a n eine Bczirkekommiss on zur
Verwaltung und Ueberwachung des allgemeinen
öfsemtichen Ki - ankenhans - es in Plan einsetze ». ES
wird sich emvsck- len , daß die BezirkSver ' retungen
von d' csenr Rechte Gebranch mache » , um die
autonome Verwaltung des Bezirkevermögeiis und
der BezirkSe' nrichttingen z» sicher ».

Die Wahl des Landesausschusses .
Wege » der Wahl des Landesausschusses wur¬

den in der gestrigen Sitzung der böhmischen Lau¬
desverl rctung zwischen den Parteien l a » g w i c .
r i g e Verhandlungen geführt , um die

LandeSanSschußmandalc aufznieilen . Welche Wich -
litzleit diesen Verhandlungen von den daran be -

teilig . cn Parteien beigemessen tvurde , erhellt
daraus , das, in der Landesvertreuuig zum Zwecke
der Führung der Verhandlungen mehrere füh¬
rende Abgeordnete verschiedener Parteien sowie
der Obmann des AchterarisschulseS der Regie -
rungsrarteien im Abgcordnctenhause , Bradüi - ,
erschienen ivaren .

Der W a h l v v r g a n g bei der Wahl des

Landesausschnsses erfolg ! nach dem Wahlgesetze
gemäß deni Proporzsystem . Tie Zahl der abge -
gebencn Stimmen , das tvaren 119 — ein Mit¬

glied der LandeSverlretnug war nicht erschienen
— wird durch die um eins vermehrte Zahl der

zu vergebenden Landesausschuß - Mandate divi¬
diert und die nächst höhere Zahl ist die Wahlzahl .
Tiefe Wahlzahl kvar zehn und so erhielten die

tschechische » Agrarier zwei Mandate , die lschechi -
scheu Nativnalsozialisten zwei Mandate , die dcut -

scheu Sozialdeinulraten ein Manda . , die denl -

schen Agrarier ein Mandat , die tschechischen Kleri -
lalen und die Komnninisten gleichsalls je ein

Mandat . Gekoppelt hatten die deutschen Ehrist

lichso, : ale >l mit der Gewcrbepartei , wodurch ans

sie gleichfalls ein Mandat entfiel und aus tsche¬
chischer Seile tain eine . Koppelung zwischen den

tschechischen Sozialdemokraten , der tschechischen

Gewerbepartei und de- l Nationatdenlolraten zu -
stände von oenei . zn >an ». - ' en ' - 6 Mitglieder an -

ivesend waren . Auf diese Gruppe entfielen orei

Mandate , die so aufgeteilt wurden , daß die tsche¬
chischen Zozialdemokra . en zwei Mandate erhiel -

teil und die Nationaldeinokratcn eines . Nach einer

gewissen Zeit tdrel Jahren ) werde,i die lschechi -
scheu Sozialdemokraten das eine Manoa . ab -

gebe ».
Wenn diese Koppelung der genannten drei

ischechiichen Parteien nicht zustande gekommen
Iväre , dann hätte die Möglichkeit bestanden , das ;
die drei k l c i n e r c » beut s ch e u P a r

teie » , nämlich die Arbeits - und Wirtschaftsgc
ineinschaft , die Teutschnationalen und die deut¬

schen Nationalsozialisten , die für die Wahl de-.

LandcSausschiisses gleichfalls gekoppelt haben ,
aber ohne Manda ! geblieben sind , ein Mandat in

den LandcsanSschuß erlangt hätten . Sie hätten
einen größere » Stiinmenresl ( acht ) gehabt als die

ischcchischen Nationaldemokraten ( sieben ) und die

tschechische » Gewerbeparteiler ( sieben ) und so Iva -

re » eben nicht drei sondern vier deutsche Lau -

deoansschußbeisitzc ' r gewählt worden . Tie drei ge -
naliitten deutschen Parteien habe » nun noch den

Versuch gemacht , eine Koppelung mit de » K om -

m n n i st e n herbeizuführen . Dadurch hätten

diese vier Parteien IS Stimmen gehabt und es

hätte zwischen diesen und den tschechischen Na¬

tionalsozialisten die gleichfalls W Stimmen auf¬

brachten , das Los ernschlede ». Tie Kommunisten
aber haben dieses Angebot der drei kleine » deut¬

schen Parteien abgelehnt und so fielen diese drei

Parteien mit ihrem Anspruch aus ein Landesans -

schnßmandat durch .
Schuld daran , daß die Deutschen nicht ein

viertes Landekausschnßmandat bekommen haben ,

ist natürlich die Art , wie die E r » c n n n n g c n

durchgeführt werden . ObzWar das Gesetz über

die Verwaltniigsrcform besagt , daß bei den Er -

Nennungen auf die nationale Zusammensetzung
der Bevölkerung Rücksicht genommen werden

muß und die Deutschen ein Drittel der Bevölle -

rung des Landes betragen , ihnen also anch ein

Um das Vieri ?, dentiche Mnndai .

Drittel der Landesanssck ußmandate , das sind
eben vier gebührt hätten , sind statt der »linde -

stenS 12 deutschen ernannten Vertreter nur elf
ernannt worden , wodurch also die Möglichkeil
eines solchen KoppelnS zwischen den tschechischen
Parteien gegeben war , wodurch ans die Tschechen
ine ' gesanit nicht acht Mandate im LandeSausschus ;
entfielen — wie es der Zusammensetzung der Be¬

völkerung Böhmens entsprochen hä . te — sondern
neu » . Tie Erncnnungen hat belanittlich niemand
anderer durchgesnhrl als die Regierung , die Mit -

verantworlnng hiefür tragen die d e n t s ch e n
R egierungSpa rteieu und ivenn daher
jcmand Kritik daran üben sollte , daß die Deut¬

schen die ihnen gebührende Zahl von Manda e »
im LandeSansschns , nicht erhalten haben richtet sich
diese Kritik gegen die deutlchen Regiernngopar -
tele ». D i c Ö evre n Aktivisten Hab e n

also schon in de r e r st eil Sitzung der
La n de s v e r t r e t n n g die Ersah r u n g
g e in a ch t, w e l ch e W irku » gen das G e »

setz über die Berwaltungörefor » i
im a,llg eine i » e n und das Ernen -
n u n g s r e ch t d e r R e g i e r n n g i m b e

s o n d e r e n h a >.

Wie sich die Ernennungen rächen .
Bei den Wahlen , die gestern in der Sitzung

der böhmischen Landesver . retnng für den Landes

ansschns , vorgenommen wurde » , enlfiele » aus die
T s ch e ch e n (einschließlich des Konimnniste »
Dolanfty ) nenn Sitze , ans die Deutschen
drei . Da in der Landesvertretung 7ö Tschechen,
; iö Deutsche und zehn Kvmiiiunisten sitzen , ent -

spriPil diese Berteilnitg insofern der Parteien -
slärke , als bei einer Koppelung sämtlicher tsche¬
chische » Stimmen uiiloreinander und bei einer

Koppelung sciiiitlicher deutschen Stimmen über
das eine Mandat im besten Falle das Los ent¬

schieden hätte . Die Mandatsverieilniig im Lan .

deSansschuß e n t s p r i ch l aber nicht der
Star le d e r T enl s ch e n nn t e r d e » g e -
>v ä h l t e n B e r t r e t e r » und in der Bevöiie

enng . Nehmen wir einmal an . baß die Ausschuß -
Mandate auf Grund de-. , Parteienverhältuisses
unter den Gewählten oergeben ivürden , so
entfielen auf

lij Tschechen — 7 Aus' cknlßmairdale
21 Deutsche — I AnSschußmandate
1U Kommunisten — I AnSschußniandat .

Ware » die E r u e n n n n g e » nach dein
P a r t c i e n sch lü ssel vorgenominen worden ,
so bätte sich a » d i e s e r B erteil n n g n I ch ts
ä n d e r n k ö n il e ». Es hätten dann eben 69

Tschechen sieben Sitze , 26 Deutsche vier nnd 15

Kommunisten einen erhalten . Aber selbst bei der

sozialen und parteimäßigen Verfälschung des

Wahlergebnisses hüllen die deutsche » Regiernngs -
Parteien nicht nur die nationale Pflicht , sondern
im Gesetz ja auch die Handhabe - besessen , wenig¬
stens die den Deutschen gebührende Zahl v o n
>3 ernannten Deutschen durch zu sei,ie ».
was den Deutsche » da » vierte AilSschußmandat
gesichert hätte . Za anch nur e i n deutsches Mau
dat mehr hätte das Mandat den Deutschen ver -
schafft . Die Ak. io >sten haben gerade soviel deutsche
Mandate preisgegeben , als zn dem Verlust des
vierten deutschen Ansschußmandatcö und zn
einem ack ' len (bezlv. nennten ) tschechischen nötig
waren . Mitwirkung an der shstematische» Per -
s ch l e ch t e r u n g der deutschen P o s I -

ion jm Staate ist eben auch lsier das Haupt -
kennzeichen des agrarisch-klcristklcn Akt ! -
v ismuS ! WWW - W -i
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Japanische SeeaMon geyen
Cwa ?

T o t i v, 15 . Jänner . ( Renter . ) Der japa
nische lyeiieralloiisul in Mulden erhielt von der

japanischen Regierung die Fiiftrilltion , sich bei

General Tschansnelian über die Umstände z »

informieren , die ; »r Hinrichtung des Generals

Fanjnti » geführt haben , und über die mögliche »
Folgen dieser Hinrichtung siir die

Bedrohung des Friedens in der

Mandschurei Bericht zu erstatten .
Das japanische Außenministerium ig mit

der Lage in Hanlau »»zufrieden und hat deshalb
bei », Kommandanten der Garnison von Hanka »
und bei der nationalistischen Regierung in Ran -

ling Pr otest eingelegt , worauf cS die Ant -

wort erhielt , daß Zchritte nnternommen wurden ,

um Herr der Situation zu sein . Tie japanische

Regierung aber sieht leine Anzeichen einer Besse -
rung und cs ist möglich , das , sie , » m Schutze dcS

japanischen Besitztums in Ehina gezwungen sein
wird , eine Aktion zur See z» unternehme » .

' üeparationsvolitll und GeschUp .
Parts , 13 . Jänner . „ Chicago Tribüne " inet

»et aus Washington , das, die Wahl Morgans aus
die Bemühungen Parkerl Gilberts znr' iickzu
führe » sei. der , wie in dortigen Kreisen angenvin -
nie » werd . , als Generalagent für die Reparation ^
Zahlungen zurücktreten werde , n in in die Fir
ina ' M orga » n. Co . ei nz » treten .

Ein Amerikaner Vorsitzender .
London , 13. Jänner . „ Times " schreibt : Die

Besprechungen des Generalagenten Parker Gil -
bert in Washington und Neiv Park sind erfolg -
reich gewesen . Die amerikanische Regierung wird
keine Einwendungen gegen die Ernennung eine ?
der amerikanischen Mitglieder zum B o r s i tz e n
den dos SachverstänoigcnauSslhiisscs erhoben .
Es ist jetzt Ausgabe deö britischen Botschafters in

Washington , den Beschluß der Reparationskom
Mission im Einverständnis mit den beteiligten Re -

giernngcn auszuführen und offizielle Einlad » »

gen an die ausgewählten amerikanischen Person
lichlcilcn ,n sende ». Der Advokat Thomas Per
linS wird ersticht werde » , als stellvertretender
amerikanischer Delegierter mitzuwirken . Di . -

deutsche Regierung wird ähnliche Einladung . - »
versenden .

Ganze Arbeit .
Belgrad , 13 . Jä » . Das morgige ' Amtsblatt

wird drei neue Geselle veröffentlichen :
1. über die Aushebung des Gesetzes bctrcs

send die repräsentative » Volts , » nd autonomen

Vertretungen .
2. über die Aufhebung des Gesetzes vom 2.

September 1920 betreffend die Wahl von Volts

Vertretern ,
3. die ' Abänderung de- ' Staotsbcamlengeset -

) ü hinsichtlich der Vorgangsweise bei der Er . -
nennung , Pensionierung » nd Entlassung der

Beamten .

Die Großmächte holen
Erkundigungen ein .

Belgrad , 15 . Jänner . Verkehrsniinistcr Di .
K o r o S c c empfing gestern den Besuch deS beut -

scheu und des französischen Gesandten . Kultus¬

minister Alankovlv den päpstlichen Nuntius Pc -
legrinetli . Wie verlautet , galten diese Besuche der

Einholung von Jnfonnationen .

Amanullah im Exil .
London , 13 . Jänner . „ Taily Expreß " iejlr

mit , daß der zimickgetreienc Küuig Amanullah in

Paris oder in Südfrankreich Zuflucht suchen
werde , um der Anfsicht seiner Gegner zn cnt -

gehen .

Fiir die sofortige Amnestie
in Rumänien .

Tie Sozialdemokratische Partei setzt in Rn
mänien ihren zähen Kampf für d- e sosor ge Aui >

nesl ' e der politischen Gefangenen fort . In einer

eindrucksvollen Rede , die Genosse Dr . P ist in er

in der Sitzung der Kammer am 31 . Dezember
1923 gehalten hat , brandmailte er die llnlerdrük '

kniig der Fre heil , die Verletzung der elementar -

steil Bürgerrechte durch die gestürzte Reg erung
ver Liberalen und fordert die Temotra - isicrnng
Rumäniens . Er protestierte in energischer Weise
gegeil die Verschleppung der Amnestie , indem

ausführte :
„ Es schnwchtcn in sc » Kerkern von Rnmä -

nie » in Doftana , Jilava und den anderen Ge -

iängnisse » Hunderte , weil sie verwickelt ivaren in

Komplotte , die von der Signranza provoziert
worden sind oder tveil sie für ihre politilchen
Ueberzeiignngen eingetreten sind . ' Auch in ande -
ren Ländern gab es solche Fälle , aber sie siit "
überall amnestiert worden . Nur bei uns gibt es
außer den Bielen , die in diesen zehn Fahre » er -
mordet worden sind, noch Hunderte , die in de »
Kerler » gefoltert werde » . Ter Beweis einer
neuen Arn wird gegeben sei », wen » all diese am .
»( - stiert werde » . Auch im Auslände erwartet mau
das von der neuen Regierung . Man darf d-e.

Amnestie »ich - hinausschieben bis zum 11). Mai ,
sondern die Verurteilte » müsse » sofort befreit wer -
de », ohne Rücksicht darauf , ob sie damals geirri
habe » oder »ich ! . Und der Friede », de » w r so

in Innern des Landes mache » werden durch Ge¬
währung einer allgemeinen Amnestie , die wir mii
aller Energie verlangen , wird auch beitragen zu: .
Sicherung des allgemeinen Friedens .
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TagesneMeiten .
Stommutiiften - Mnte .

Bier Kommunisten saften beim Bier

Und fpradjc « ci » wenig bobci —.
Und auf cininal da waren c-J gai nicht inehr vier ,

<Si Waren , bei Stalin , mir drei !

Drei Kommunisten saßen beim Bier .

Ans einmal gab ' S ein Geschrei —.
Es Waren nichl drei , c5 waren nicht vier ,
Es Ware » , bei Stalin , mir zwei. '

Zwei Komnmillsten saßen beim Bier

Und freuten sich ihres Schweine - —.

' Doch plötzlich , da Warcn ' s nich : zwei , drei nnd vier .

Das waren ei mir noch — eine !

Ein Kommunist >>iß traurig beim Bier ,

Da traf ihn der Moskauer Sirahl —,
ES Waren nicht eins , nicht zwei, drei » nd vier

Und so weiter — Wann ende ! das mal ? !

Kablia it .

Die Bekämpfung Der Kopfgrippe .

In den letzten Tagen mehren sich die Nach «

richten über Fälle von Kopfgrippe . die auch inner -

halb des Gebietes unserer Republik eine ziemlich
bedauerliche Ausdehnung anzunehmen scheint . Es

ist für uns eine besonders erfreuliche Tatfache , daß
eine der letzten Taten unseres verstorbenen Ge -

uossen Professor W i c ch o w s k t gerade dieser
Erkrankung galt und daß er in der Zufamnicn -
arbeit mit dem Präger Nervenarzt Genossen Tv .

La m p l eine Reihe von Präparaten Ijcrftcflcit
konnte , die es ermöglichten , gegen die Kopfgrippe

.«IM. «««! ' V. Mf s«>»' iirtf ' t .

kennen , von der wir aber ziemlich genau wisse », j
welche Veränderungen sie setzt; sie befällt iusbe - '

sondere gewisse , im Zetttmm des Hirns gelegene
Partion , führt . zu einer Entzündung der t >etrof

peiien Stellen und kann schließlich durch Weiter -

greifitng dieser Entzündung auf lebenswichtige
Zentren zum Tode sichren . Das Ausbreiten der

Entzündung erfolgt unter Umständen sehr rasch,
man kann am Tierver ' uch liänfig Fälle sehen , Wo

dcis Tier bereits vier Stunde » nach der Infektion
unter schweren Krämpfe » zugrunde geht . Tie Er -

scheinungcn des aktuellen ' Stadium ? der Kopf
«jrippc ( Enciphalttio epidemica ) sind Schmerzen

nt Kopf , Kreuz , Rücken , Beinen , bisweilen auch im

Bauch , schwere Unruhe , besonders bei Nacht , der

Hann eine ausgesprochene Schlafsucht , die auch wo «

chetckang andauern kamt , folgt , Muskelzitckunge »
und Doppelst heu , bisweilen begleitet ein hohes
Fieber diese Erscheinungen . die dann schließlich
mrcki kürzerer oder längerer Dauer fast Vollkommen

abklingen . Gerade dieses Abklingen ist so gefähr¬
lich , weil dadurch Arzt und Patient oft der Met

ining sind , nun wäre die Krankheit erledigt . Doch
die . Kopfgrippe ist ein tückischer Feind und nach
wenigen Mcma ' en oder Jahren scheinbaren Ge

snndseins stellen sich dann die chronischen Folgen
ein , die zur Steifheit des Körpers , Speichelfluß ,
verschiedenen Verzerrungen , Zittern , Nu möglich -
feit zu gehen und zu essen, Anaemnuskelkränipfen ,
fchivcrsten Schlasstörnngen » nd anderem führen .
Wiechowfli und Lauchl haben mm tu jahrelanger
Arbeit eine ganze Reihe von Präparaten herge -
stellt , die es witweise im akuten Stadium , teil -

tvcise int chronischen Stadium ermöglichen , eine

Besserung , beziehungsweise Heilung ho v bei zu sich
reit . Sogar prophylaktisch soll ein von beiden

hergestelltes Serum wirksam sein, so daß vielleicht

die Vköglichkcit besteht , der großen Gefahr von
vornherein vorzubeugen . Im chronische » Sla -
Mut » geling ' es , zirka ! 45 bis 10 Prozent der

Fälle vollkommen auszuheilen , während der Rest
gebessert wind nnd nur et » kleiner Teil ungc -

bessert seinem Schicksal weiter überlassen ist . To
weit wir wissen , ist die Empfänglichkeit für die

Kopfgrippe besonders bei plötzlichem starkem

Teutveraturtvechfel gegeben , wozu insbesondere
starke klimatische Schwankungen , tvie sie in den

letzten Tage » aufgetreten sind , disponieren . Wie
es scheint , wütet dic ' c verheerende Seuche insbe¬
sondere » Ntcr den Kindern , tvie überhaupt die
Jugend den weitaus ant meiste » von dieser
Seuche gefährdeten Teil der Bevölkerung darstellt .

Großer tzlnbruch in B. - Kamnlh .
In der ' Nacht vom Freitag zum Samstag V.

Woche wurde i » B. - Kannlltz ettt großer Einbruch
Verübt . Bisher noch unbekannte Einbrecher hal¬
ten sich von dem Bäcker Fiedler ohne dessen
Wissen eine Leiter „geborgt " und Waren von die¬

ser ans ans das flache Dach des Hintergebäudes
der Firma K n a p p und S o h n, gestiegen .
Hier bohrten sie den Fensterrahmen des Kontors
au . Minb stiegen, nachdem sie das Fenster geöffnet
hatten , in die Zkanzlclränme ein .

Durch Freilegen der Kassenschlösser öffnete »
sie zwei Kasse », ohne den beabsichtigten Zweck zu
erreichen nnd erst , nachdem sie eine dritte Kasse
geöffnet hatten , siel ihnen ein Geldbetrag von
C0 . 000 Kronen in die Hände . In dieser Kasse
waren auch Platinstiste im Werte von 32 . 000
Kronen aufbewahrt , die sie aber wahrscheinlich
übersahen und liegen ließe ». Nach vollbrachter
Tat verließen sie ans demselben Wege wieder die

Kaitzlei ttttd dürfte », tvie man annimmt , wahr¬
scheinlich so tvie sie gekommen , wieder per Auto
den Schauplatz verlassen hoben .

Die Gendarmeric , die sofort nach Entdeckung
des Einbruches . alarmiert worden war , hat ihre
Nachforschungen eingeleitet , doch ist es bisher
nicht gelungen , eine Spur zu finden .

Schwerer Grubenunfall

ans dem HedWig ' Schacht bei Secstad ».

Gestern gegen Mittag ereignete sich ans dem

staatlichen Hedwig- Schacht bei Seestadtl ein

schwerer Unfall , bei dem der Schnßnteister
N o ch t in a n ii. der Arbeiter R v l l i n g e r und
der Steiger Zaliskv , sämtliche aus Seestadt ! ,

schwer, mehrere Bergarbeiter leicht verletzt wur¬
den . Der Unfall soll aus vorzeitiges Locgehen
von Sprengschüssen zurückzuführen sein . Die Ar -
bester halten sich noch nicht in Sicherheit gebracht
und wurde » von den hereinbrechenden Kohlen -
massen erfaßt . Ter Schnßnteister ' Nachtmann er -
litt einen Beinbruch nnd schwere Kopsvcrletzun -
gen , der Steiger Zaitsky schwere Verletzungen
am Arm und der Arbeiter Rollinger schwere Vcr -

letznngen am stopf nnd eine Gehirnerschütterung .
Der Seesurdiler Arzt Dr . Melzcr leistete den Vcr -
letzten die erste ärztliche Hilfe und veranlagte die

Uoberführnng der drei Schwerverletzten ins

Brüxer Krankenhaus . Tic übrigen Verletzten
konnten in häuslicher Pflege belassen werden .

GasvergMungen .
Breslau , 15 . Jänner . In einem Hanse wur -

den heute neun Personen ans zwei Familien
durch «. ' las vergiftet biwußllcs aiifgeftinben . Den

Vcmühnngen der Feuerwehr ist es bisher getnn -
aeit , eilt Kind wi . stcr ins Leben zurückzurufen ,
alle anderen Personen sind ins . Krankenhaus ge¬
schafft worden ; es ist fraglich , ob sie gerettet wer¬

den können . Da das Hans keine Gasleitung be -f
sitzt , wird angenommen , daß zufolge Bruches

einer Rohrstitiing in der Erde das Gas tu dir

Wohnung enigcdrimgen ist.
»

Wiirzburg , Ib . Jänner . Als der Sekretär

des Dentfcheii Metallarbeitervcrbandes H n b e r

gestern abends nach Hanse kam , fand er in der

Küche semer Wohnung seine MjährW ^ rau und

seine zwei Knaben im Alter von vier und sechs
Sichren uii ' Gas Veraiistt vor . ie ückor »

stellten WiederbelebuitgSversuche waren erfolglos .
Nach den bisherigen Feststellniigeii liegt ohne
Zweifel ein Unglücksfall vor .

Baltoneinsturz i « einem Kino .

Warschau , 13 . Jänner . In einem Lichtspiel¬
theater in W l o v l a w c t stürzte während einer

Vorstellung der dicht besetzte Balkon zusammen .
Zahlreiche auf dem Balkon und im Parterre be -

>sindliche Besucher wurden verletzt . 14 Schwerver¬
letzte wurden in bedenklichem Znstande ins Spi¬
tal überführt . Tie Zahl der Leichtverletzten über -

steigt 50 Personen .

Prag wird eine Großstadt . Unter diesem
Titel schreibt uns ein Leser ! Das muß jedem ein -

leuchten , der Gelegenheit lmt . während des Tages
ans der Straße zu sein . Wie überall , d. h. noch
mehr als in einer anderen Großstadt ist cS hier ge -
sähvlich , eilte Straße zu kreuze », ohne unter die
Räder eines Autos zu kommen . . Hat man aber
den Gehsteig glücklich erreicht , klingen cincni die

Schimpsivore eines EhanssettrS nach . Blböc und
Tronba ( Idiot und Trottel ) ans dem Lexikon der

Wagenlenker , besonders wenn kein Schutzmann
iit der Nähe ist. Doch das ist nicht die Hauptsache .
Liest man die bürgerlichen Blätter , so möchte
man glauben , daß es in Prag vor allem keine

Wohnungsnot , keine Armut gibt und kein Elend .

Doch gibt cp hier ein Elend , welches sich mit
New Jork . London . Paris perzentual schon messen
kann . Während der abnormalen kalten Tage
konnte man dies ans Schritt und Tritt beobach -
>en . Da sah man schlecht und dürftig angezogene
Menschen , der Mehrzahl nach alte gebrechliche Ge -
stalten , die bereits ausgedient haben und nicht
wissen , wohin sie heute nacht ihr müdeö Hauvt
legen werden , denen ein Morgen vielleicht nicht
mehr beschicken ist . Wir haben zwar in Prag
ein Aivlljaus , aber nicht jeder arme Teufel hat
die 2 Kronen , welche er dort bezahlen tftuß , nichl
jeder von denen kann noch nach BysoSan zu Fuß
gehen und für die Elektrische ' angt es nicht . Das
Elend in den New ?) orker Slams ist gar nichts

gegen die Tatsache , welche am II . d. M. ein Blatt
berichtete . Ein Kellncrjunge wird aus dem

Krankenhaus entlassen ( wahrscheinlich wegen
Platzmangel ) , krank und elend , die ohncd ' rs kar .

gen Eisvainissc bereits ausgegeben , sucht dieser
junge Mensch in einer Ziegelei in KoSir Schutz
nicht nur vor der Kälte , sonder » auch Schutz vor
seinen grausamen Mitmensckzen . Tori sind noch
uiole dieser UnKücklichen . die sich wie heimatlose
Hunde verkrieche ». Drei Nächte schläft , d. h
windet sich dieser bedauernswert . - Junge in
Schmerzen , die neben ihm „ wohnen " , ahnen nicht ,
daß einer von ihnen stirbt . Jeder dieser Bc -
dattevnSlvcrtett hat mit sich selbst genug zu tun .
Der Tod erlöst den Burschen von seinen Le ' den .
Jt ' gettWo betet eine alte ' . Dinner für ihren Sohn .
Ja . Prag wird eine Großstadt . W. R

Ein Todesopfer der Bereinigung Schlesiens
mit Mähren . In seinem Bureau im Gebäude der

»tährisch - schlesischcn Landesbchörde in Brün » hat
sich der Oberrechniingsrat Rudolf Reczek er -
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Da ; SariMn .
Das . Instrument mit der schönsten Klang¬
farbe " . — Hundert Jahre Saxophon . —

Leiden eines Erfinders . — Das Saxophon
in der wertvollen Orchestermusik . — Be -

geisterte Komponisten . — Bon Bcrlioz bis

Richard Strauß .

Bon M. v. Leinburg .

ml . In den Ballokaleit und Tanzsiäileti , bei

öffentlicher und privater Geselligkeit spieli heute
das Saxophon eine Hauptrolle ; es beherrscht das

Fazzoi -chester , und so ist es den bckinzuiigSlosc »
Anbetern des modernen Rhhchnius ebensosehr
einc Quelle unendtichen Enizückeits , tvie es den

Abscheu derer erweckt , die in ihm nur einen der

vielen listschiiiacksveririitnge » der Gegenwart er¬

blicken . In Wahrst ' it verdient dieses J»stn »»ei : t
eine gerechtere Würdignug . Kein Geringerer alö

Rossini hat von ihm gesagt , es habe unter

allen Instrumenten , die er kenne , die schönste

von »telancholilchrr Art denkbar schön und syit !-
Pathisch und mit keinem anderen Instrument ,
vergleichbar sei "

Fast hundert Jahre ist dies Instrument alt ;
es war im Jahre J 81- 4, als es sein Schöpfer itt

die Welt der Musik entließ . Der Brüsseler
Adolphe 3a x, der sich schon früher durch

seine ingeiiiöscit Klappetiverbesserungen a » Baß -
Klarinetten einen Namen gemacht hatte , krönte

sein Lebenswerk mit der Erf ' iidititg des Instru¬
ments , das er in berechtigtem Selbstbewußtsein
„ Saxophon " nannte , nnd das uns heute in allen

Spielarten , vom schlanken , slölensörmige » So -

Pran - Sarophon , den sc nach Stimme über größer
werdenden , eher an Horn oder Tuba erinnernden

Saxophonen für Alt . Tenor nitd Bariton , bis zu

grotesk Wirkenden Riefen - - Saxo ' wonen in hcllsil -
briger Pracht aus deen Jazzorchestern bekannt ist.

Ter Erfinder sollte an seinem Werk keine
reine Freude erleben . Seine Rivalen im In -
struntetttenbau verhöhnten ihn . feindeten ihn an
nnd ließen ihn ihren ganzen . Haß fühlen , und

fiinfzehn Jahre mußte Sax prozessieren , bis ihm
Gerechtigkeit ward . Er führte sein Instrument ,
das ein anderer nicht zu stindhabe » vermochte ,
in einem Konzert vor , zu dem Berti oz als
erster eine Komposition mit Verwendung des

Saxophons geschrieben halte . Auf der Pariser
Aufstellung von 1841 wurde das Saxophon ziiiii
etstcmnal gezeigt , aber da die Erfindung ein Ge¬
heimnis bleiben sollte , noch unter Tüchern ver -
deckr . Als - Sax sich nun daraufhin um ein

Patent für seine Ersittdura bewerben wollte , er¬
hoben sich sämtliche Jnstrnmentenmacher von

Paris einstimmig gegen ihn : das französische
Paientgesetz schreibe vor , daß nur ci » noch nicht
veröffentlichtes Instrument patentiert werden
könne . Sax habe das seine aber dock) brreiis ge¬
spielt und in der Ausstellung gezeigt . „ Nun
wohl " , war die Antwort des unermüdlichen
Kämpfers , „ wenn das Saxophon also schon vor -

vifentlicht ist, so ivird es den Herren vom Fach
ja ein Leichtes sein , cS nachzumachen . Ich lasse
meinen Herren Konkurrenten ein ganzes Jahr
hierzu Zeit und Werde solange kein Patent auf
meine Erfindung nehmen . " Nun begann ein

Wcttlauf zur Ergrüttduug des Savschctt Geheim¬
nisses . worüber der rheinische Musitforscher
Eugen Noseitkaiuier nt einer ausführlichen
Studie berichtet . Man reiste nach Teutschland ,
nach Italien ; aber alle Anstrengungen blieben

fruchtlos . Das „ Wunderbare " im Ton , das sogar
Saxciis erbittertster Gegner , der Dirigent Ha -
beneck . dem Instrument seines Widersacher » zu¬
gestand . zu erzielen , gelang keinem einzigen an¬
deren Jnftrnmentenbauer . Sax lzati : gesiezt . Er

erhielt im Jahre 1840 das Patent , und seine
Erfindung wurde bei den Jnfanlerirkapellen der

französischen und belgischen Armee eingeführt .
Die französischen Kmifonisten griffen den neu -

artigen Orchestereffekt sofort mit Wonne auf .
Auber lobte : „ Welchen Vorteil könnte man aus

diesem Instrument ziehen , wenn es mit der
Singstimme duelliert ! " Meyerbeer , der da¬
von erst kurz vor Beendigung des fünften Aktes
seines „ Propheten " gehört hatte , legte sich begci -
stei' t für Sax ins Zeug und brachte das Saxo -
phvn gleich in die Partitur . Leider strich die
Regie lediglich ans bühnentechuischeu Gründen
gerade die Stellen , an denen das Saxophon zu
spielen hatte .

Welcher llllusitlaie weiß eigentlich , daß sich
auch in deutscher wertvoller Orchesterinnsik Saxo¬
phon heraushören lasten ? In allerjüngster Zeit
hat Engen d ' Albert das Saxophon in feiner
neuesten Spieloper „ Die schwarze Orchidee " bei
einem Quartett verwandt , was der Kritik Anlaß
gibt , von einer „geradezu wundervollen Bereiche -
vung des Orchesters " zu sprechen . Richard
Strauß bediente sich schon früher , in der
„ Symphmlla domestica " , des Saxophons . Diesen
auertaunlen Prominente » mögen nun auch die
jüngeren Komponisten folgen , indem sie dein
Saxophon zur Entfaltung seiner Möglichkeiten
verhelfe »; nicht dem „ merkwürdig uneuropäisch -
fratzenhaften Klangck ' arakler " , wie einer der
besten Kenner des Wesens und Unwesens der
Jazzmusik treffend gesagt stit , sondern im Sinn
der berühmten „JnstruntentationSlehre " oott
Bcrlioz : „Geschickte Tonsetzer werden später
wunderbare , zurzeit nock) nicht vorauszusagende
Esfeltc durch Bereinigung der Saxophone mit der
Familie der Klarinetten oder durch andere Kom¬
binationen erzielen . " Diese Prophezeiung Wirk¬
lichkeit werden zu lassen , hat sich ein junger
Münchener Tondichter , Ferdinand Michel , zur
Aufgabe gemacht . Um den Beweis zu liefern ,
daß dem Saxophon die unwürdig karikierende
Rolle , in der man es aus dem Jazz - Orchestcr
kennt , gar nicht zukommt , hat er mehrere Werke
nur für Saxophon geschrieben, die den klarinetten - .
hasten Edelton dieses Mode- JnstrumenteS zur
Geltung bringen sollen , und es ist ihm auch ge -
ltttrgen . den ernsten Tonckarakter des Saxopbons
zu beweisen : in einem — Requiem für Saxophon ' .

hängt . Reczek , der sich im Kriege eine Kopsvec
lctzung geholt hatte und bisher bei der schlesischcit
Landcsvcrwaltung in Troppau beschäftigt war ,
dürfte die Tat a » s Bcrzweisl u » g über die
Trennung von seiner i » Troppau lebenden
Familie begangen haben .

Richtigstellung . I » dein gestern unter der. .
Titel „Beschlüsse unserer »iähritch - schl . sischcn San -
deSsra ' tion veröffentlich !en Kommunique hat sich
infolge eines . Hörfehlers ein sinnslörender Irr -
tum eingeschlichen . Bon dem LandeSanSscyuß »
Mandat , das nnscre Partei siir die ersten drci
Jahre der Futtlllonsp . ' riode innehaben wird ,
sollte es vichtig hrißett : Die restliche Zeit steht
das Mandat der d e n t s ch b ii ige rl iche n C P-
Position zur Beringung .

Gestrandet . Bei Schicwcnhorst an dec Weich ,
sclninndmig ist der Passagieidampfer „ Ballara "
der Un' . tcd Bal ' ic Corporation , der sich in i lö
Passagieren ans der Fahrt von L bau nach Gdin
gen befand , gestrandei . Das Schiff befindei sich
in äußerst schwieriger Lage . D. e Passagiere und
d: e Besatzung konnicil be. dein herrschende » Nord
Westsllirnt nur mit großer Mühe von Schleppern
übernommen werden .

Eine geheimnisvolle LergistungSafsöre hat jisi
in einem Hause in der Thornerstraße im Nordosten
Berlins abgespielt . Tort Wurden der 44 Jahre alte
Arbeiter Stephan Fukal und der ' 21 Jahre alle
Schlächter Walter Stcttnisch in ihrer gemeinsamen
Wohnung unter schweren Vergistungserscheiitunge »
aufgefunden . Bei Fukal war der Tod ' . noit einge >
treten ; Stcttnisch konnte noch nicht vc neu wer
den . Nach den bisherigen Feststellung . - a aar in den
Abendstunden ein Freund in der Wohnung der bei
den Vergifteten gewesen , um sie zu einem Spazier
gang abzuholen . Dieser Freund fand nach seiner
Angabe die beiden Männer besinniiiigslo » in d.- -
Betten . Da er glaubte , der Gaöhahic stehe ossett
wollte er ihn zudrehen , in Wirklichkeit drehte er ihu
aber aus . Aus seinen Alarm erschien dann du
Feuerwehr . Tie Untersuchung der rätselhaften Afsov .
dauert noch an . — In der Attklamerstraße in Ber
Im wurde die 72jahrige Witwe . Caroline Quast und
ihr köjähriger Untermieter Max Hesse in der Aoh .
nung mit Gas vergiftet tot ausgejunden . Wirt -
schastlichc Not hat die greisen Leute in den Tod ge¬
trieben .

Jeppelin - Relord . Ter internationale Verband
der Aero- Gesellschaste » hat aus seiner letzten Sitzung
i » Paris den Dauerrekord für Lustschisse , de » Dr .
Eckener mit seine »! Zcppclinslug von New ?) ork midi
Fricdrichshasen ausgestellt hat , mit 71 Stunden au
erkannt .

Kamps mit Wölfen . An der polnisch - rnssischeu
Grenze wurde eine Strcijwachc des polnischen
Greinschutzkorps von einem Rudel Wölse überfallen .
Die Bestien ließen sich durch Gewehrschüsse nicht vcc
scheuchen und ergrissen erst die Flucht , als die Grenz
soldaten Leuchtraketen abschössen . Zehn Wölse blic
den aus der Strecke .

ScchStagrcnncn mit Hindernissen . Nach d. r
Wertung um 2 Uhr nachts kam es beim Leipz ^ee
SechLtagrennen zu einem großen Skandal . Das
ausverkaufte Hans war mit dem ruhigen Tempo ,
das die Fahrer iuitehicltctt , nnztlfrieden und
suchte , diese zu schärferer Fahrt anznspoi
nen . Als die Fahrer das ruhige Tempo Weiler
beibelsielten , bemächtigte sich des Publtkums eine
starke Erregung . Die Fahrer Wurden beschimpft
nnd mit Obstresten und anderen Gegenstände »
beworfen . Schließlich mußte das UcbersaUstom
mando herbeigerufen werden . Die Leitung des
Rennens ist in Verhandlung mit den Fahrern
eingetreten .

Riescnbetrligelcien mit Kunstseide sind durch die
Köliwr Kriminalpolizei aufgedeckt Morde » . Ein aus
Südflatvieu zugereister junger Kaufmann Leon ?lt
mont lMe in Köln ein Geschäft eingerichtet nnd dort
Kunstseide ! u Wäsche und Tauiemmterkleidmtg ver -
arbsit - en lassen . Ter Kaufmann und sein angeblicher
Beller Otto Neu stellten ven Liese mitten für die ge-
lieserien Waren ftmgfrisllge K- undenMcchscl ans , die
sie nicht einlösten . Ms diese Tremsaktivtiem nicht m: hc
richtig zogen , gründete Avmonk mit einem Teilhaber ,
der Vevtrairenssellg und durch g- ffAschie Bücher ge-
täuscht , 73 . 000 Mark dafür hergab , eine Vertriebs -
Gesellschaft für Trikotagen . Auch bei diesem Unter¬
nehmen wurden die Waren mit sauten Akzepten be -
zahlt , iimgearbritc : mid verschleudert . Aomoitt und
Neei sind spurlos verschwunden . Pevfdsickenc Kölner
Geschäfte und Privatpersonen sind durch die Betrüge -
reien um über 100 . 000 Mark geschädigt worden .
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Zeleplionlschc «, Wecken . Z,e f>o- . . v' i ' - f : . Tele .

pho«v«' wal»m. ' Hai «ine imeressanl : Vi . . Hu .i
gcfiil)vi. i - i Ovin >. Jämier fiir -. i II, . , » sich gegen
eine ll «ltzc Gebühr :clu-!?s,lisch wecken lassen Tie

Ae,Wallung verspricht ! das , ch; . iOfcchcd . ' nicl [ich;
icr willen wild als d. u- :ii ' l vi,i, "if,c HoteJtnben -
niirbchc » und tiefte SEDcrtci.

Der viu ^ nn - crs ba > Pciianjopcrsonal .
üJofaro ofniv jegliche ? Veikanssperstna ! üifiien in
Bälde in Vi e m VI o v i ihre Türe » . Alle Aaren

werden durch ' Anloma en verkaufe . „ Wir sühren
oYnnioiu .il>;- uuv IvUiumc Marten,iriilei " , sagte
iiiviiich ein Direktor der Firma . „ Wenn ein

Kunde unsere Verlansträumc bciriii , weis; er

»leisiens schon, >va. ? er lause » will . Darum ist
die schnellste und die für ich , und uns billigst . '
. ' In und ' - Weite der Bedienung die durch Auw -

»late ». In vielen Geschäften besteht die ' Art i

des Verkaufes: , ' rsvuals ohnehin zum gröstten Zeil
aus autoinai . scher Handlangerarbe ! : . Air geben ,
darum nur einen Zchriii lveiter . Bewahrt sich
unser 2ystem . werden wir es ans die gaii . en
Bereinigten Staaten ansdehnei . Air verkanfen
. ' liiikel in den verschiedensten Preislagen , Kosc. t
z. B. ei » ' Artikel la Ecni . so wirst der Kunde

zwei tu Ceni - siiicke ein und erhält mit der Aar
2 Cene zurück. "

Wie der Herr , jo 'c? Gefcherr . In der 2iadiip . ii
lasse Tutzbach in Bayern sind Unterschlagungen in
der Höhe von tSä . 000 Mark scslgestellt tvvrden , an
denen sich neben dein gesainte » Personal auch der

erste Bürgermeister Theodor : >Ia »ber beteiligte , illan
der hat
»er die

Iischer M- 009

rberreglermigsrat Altschnh , der die Kasse amtlich zu
beautlichtigen hatte . 12 . 000 Mark unterschlagen . Tie

Beschuldigten hatten mit den Einlancgeldern der

galse lpekulteil . 2ln diesen Spekulation,n beteilig¬
ten sich ». a. noch zwei Zparkassenangestellte mit
- ' 1. 000 bzw . 07 . 000 Mark . Tic Unregelmäßigkeiten
waren heu ' Ainlichtsbcbörden schon seit längerer ; Jeit
bekannt , »Into daß jie sie der Ccffciulicbfcit mii
teilten

Z nette ». n » d Toinmaso suchte mm bei dem

Banlhause Eecchi Geld aufzunehmen . Es kam

darüber zu erregten szemm . Ter BanNer weigerte
sich , dem degennerierlen Menschen , der sich » och

dazu den Luxus einer anspruchsvollen beliebten
leistete , weiteren Kredit elnznräuiiien . Bei einem

dieser Austritte war auch die Kaninierzose Coro
lina ' Mazzoiii anwesend , die sich nicht enthalten
konnte , de », jungen Mann einmal kräftig die

Meinung zu sagen . Im Verlaufe diese » Zwischen
' alles wies der Bankier darauf hin . daß er äugen
blicklich überhaupt kein bares Geld bei sieh habe .
2iui - einen u u g ü itigen H n n d e r t- 2 t r e .
2 ch e i » zeigte er dem Marauis . der dann

schimpfend seiner Wege ging .

Wenige Tage nach diesem Porfall erfolg i ,

ein Einbruch in dem Hanse des Bankiers , bei dem

die Kainuierzofe , die wohl den Einbrecher über

loscht ha . le , ermordet wurde . Das gesamte Bar¬

geld , das im Laufe des Tages in der Bank ein

gegangen war . . fehlte . . . nur der ungültige
Hnndeii Lire - Schein lag unberührt au seinem
Play . Tas sollte Toinmaso zum Verhängnis
werden . Vlußer dem Vaniier tvvz . nur er von

der Ungültigkeit dieses Hund • . stückcs . Ter

famose Marquis wurde sofort in aast genommen .
Er hat e die Unverschämtheii . den Mord zynisch
einzugestehen und den Scharfsinn der Polizei zu
toben . Ter Mörder darrt ietzi int Gesängnis fe:

ner Abtirteilniig -

Vollswittschaft .

Ac KsM M MlNtiKkl i!i « bH «
Zaiitsiag , den 12. ds . MiS . fand für das

GangebRiltiibnra eine Konferenz der Per ' . rait -
ensl . m' e fta : . welche von 71 Vertranenspersonen
besticht war . De PerlrauenSlente folgien aufmerl
sam den Vlussübrnnge » des Referenten welcher
nur den Berich ' , über die gegenwärtige Situation

erstattete . Ter Referent warf zum 2- Kluß die

Frage aus . was nun zu geschehen habe und er

utärie , er wolle zu dieser Frage nicht 2t - ' Illing
nehmen , sondern die Vlntivort , >va-. < zu ti . fd; ohc«

- ,r » » rth « « , ,
fl l ' äbe . müssen die BertranenSlenle selbst erteilen ,

laflflu ' - Warf, der Sparkassenver . val . er Meig - ör Lv Ulu .',! , , f, bic Antwort in der Debatte aus

nnn" . . iZTZ ' r. ? WPC" b ^ « ,t " ,W
zwei Fragen zu konzentrieren sei und zwar : „ C "

! '
. L' ,A -i V

1 ' 1"! . " - egU - . - amte . v j, k . zuwartende Öalltttig eingoschlagen werden

Der Marquis nls Mörder .

Ein goheimnisvoller Mordsall . der sich r

. mlger Zei in Florenz im Hanse des "

iierö Cecchi zu . rüg . und dem die Kanin : .
- Narolina Mazzoni zum Opier riet . ii .

aufgeklärt worden : als Täicr tvnrde der i ' Ci •
v i » »i a j o in Hast aeiivin

- . altnug cingoschlag
oll " oder „ ob die Vertrauensleute die Union

beauftragen , den Vertrag beim erstbeste » mög -
licheu Termin zu kiurdgen " . Der Referent er¬

suchte . diese zwei Fragen ' ; » beantwoEen iiud sich
in der Debatte aus diese zwei Fragen zu be' chrän
i . ' n. Er betonte anödrncktich , daß er die Frage der

Kündigung oder der zuwartenden Haltung absichl -

l ' ch nicht besprechen tvill , »Iii die Vertrauensleute

nicht nach irgend einer Richtung z» beieinslusse ».
Es entstand hierauf eine sehr lebhafte De -

äatte , welche durchwegs in der V( 11: 10011 ansilang ,
• aß die Vl- rbeiterschas nicht wünsche , im gegen -
- . •artigen Ze' : Punkt den Vertrag für das Ver - -

- i . igsgebiet Riederland zu kündigen . - . 2ckiö»Hüchel,
2ck >lnckcnan , Rninbvrg , Ehrcnberg . Ze inier . Vi i r

dors. Zchönlinde und GeorgSwalde eiklärteir , daß
ii .1 für eine zuwartende Haltung sind und daß jie
n- cht wünsche » , daß der Vertrag gegenwärtig gc -
lündtgt werde . Auch alle übrigen VeriranenSl . ule

rige Margiiis von
men.

Die Firma Ccccht hatte das Vermögen des - , - , ,
iißraiencn junge » Marquis >n Vertvaitung . Ei : . ' U. ßeriei ! s . ezen Auu | ch , obzwar keiner von oen

- ante TominaivS , die Frau eines Obersten Pe j Angestellten der Nnion den Tenor̂ hiezn ange

ratoner , hatte bei ihrem vor zwei Jahren ersol .
- u Tode dem Margiiis e . wa 299 . 90 ( 1 Lire »i

eiasse» und dabei die Bestimmung getrosj .
d-isz die 2ni » me ans der Bank deponiert tverde
und erst bei Volljährigkeit in die Hände des Er .
-' en, dessen VerphtvcndungSsncht sie kannte , ge
laugen sollte. Da es dem nngeraleiien jungen
Vlaiiiie obendrein zur Pflicht gemacht worden

twv , sich einen Berus zu suche », schlug ihm sein
Tnkel , der Witwer der Erblasserin vor , in die
asrckanischc » Kolonien zu gehen und dort ein
»eueS Leben zu bcgniiie ». Zu diesem Zwecke zahlte
er ihm einen Teil seines Erbes für den Erwerb
einer Fan » ans .

r
Der junge Marquis reiste ad . Vlber schon

' »i ' i daraus trafen bei seinem Onkel ans Afrika
tttiaufhörlich Bettelbriefe ei ». Bald haue der atie
Oberst da- ? ganze . Erbteil erschöpft und sogar
noch einen Teil seines eigenen Geldes für den

der Vertrauensleute iprioji oem Loyntointtee und den

Unterhändlern bei dr » Lohnbeiocgiiiigen ihr vollstH
Berlranc » ans n » d ist itberzcngt , daß jie auch lue

lorhiit das ' Beste fiir die wirtschaltliche Besserstettnng

her Textilarbeiter vorkehren werden .

Schließlich rufen die VertranenSlente den von

den ' Bolschewiken irregeführte » Arbeitern zu: „Zieh -

Si : Konseqnenzen ans der Haltung dieser , die Vlib -

v schädigende » bolschewistischen Lohnpolitik » n >

schließt Euch wieder der alten , kanepserpiobien >»ö-

giößien Texillarbciierorpanisationen »er Repiikl h der

Union der Textilarbeiter , an ! " Auch jenen Arbeitern

die bis jetzt »iwraaniiien sind , rufen wir zu: „Finde !
den Weg in die Union Sei Dextilorbeiiei . denn nur

diese vewerlschast ist imstande , erfolgreich für die In .

leressen der Teriilarbeiter zu wirlen , ohne Sie ?' l

beilerschofl in »ntzlo ' e Riederlagen zu treiben "

Aus «der Haltung der niederländischen ' Bei

Taugenichts hergegeben . Vllle diese Opfer banei

ledoch^n' icht de >1 geringsten Erfolg . Eines Tage
traf d- oinniafo wieder i » Florenz ein . Seiner

^»kel bl - eb nichts anderes übrig als den ' Reffen
>vi sich aufzunehmen . Tie erste Zeit lebte der
- «ariznis von Anleihen , die er bei allen möglichen
- erennden ausnahm . Bald versiegten auch diese

. beu hatte . Durchwegs tvnrde das Verhalten der

Bolschetuiten verurteilt und ausgesprochen , daß
die Arbeiterschaft nichi gewillt ist, sich zu einem

bolschewistischen Putsch tut Interesse der zerlah -
' enen bolschewistischen Partei mißbrauchen ,11
lassen .

' Aach einer eingehenden Vlnssprache wurde
dann folgende Entschließung einstimmig ange
iiomutcit :

Tie für dos ' Beitragsgeb ! : ! Aiederland einer

vincue Konferenz der Vertrauensleute der Union
der Textilarbeiter und die von ihnen vertretenen

Miigti . ' der protestieren gegen das Verhalte » der » n

ternehmerorganisalio ». welches verhindert , daß eine
bereits zugestandene Teiierniigsanshilse zur Auszai, -
liiHg gebracht Ivird . Ein solches Verhalten von 2 . ü
K II - ilIerneh »ieiorganisat ! oii macht in Hinkn »! ' :
ledes Veihandeln unmöglich und die Union d: r T '

lüarbciter muß ei ablehnen , sich an Verchandlinigen
in beteiligen , wenn bereits gemachte Lohnzugesiänd .
nin ' e nachher über Weisung der Umeinehiiieroigan . .
s . ztion nur deshalb »ich : zur Vlnizahlnng gelangen ,
weil die Bolschewiken ihre Zustimmung zu einem

solchen Zugeständnis aus parteipolitischen Gründen
v: i weigern .

Im Benragsgebieie Vtiederlano ist die Uni . ' . !

der T e r : ! l a r b e i : e r die weil a >1 S st ä 1 l j ' .

Gewer 1 schast und sie sordert , daß Vereinda¬

rringen mit der Unteinehmerorgünisalio » von letz

: eeer auch cwgdMl . vii ineide ». reip . daß die verein

borten Lohnzulag . ' » an ihre MUglied' chast ansge

i: werke » Tie Union Sei Texiilaibeiler verwahrt

sich dagegen , daß die Haltung der Bolschewiken

welche im ' Berlragsg biet Vllcderland eine verschwin¬

dende Minderheit b! tde » von der Unternehmer ,

orgaiiisalion als Aortvand zur Verweigerung der

Anszahlmig der vereinbarten Zulagen mißbraucht

wird : ferner verwahrt sie sich entschiedenst gegen die

Taklll der Bolschewiken , die durch ihre . ' nicht zu recht ,

serligende Ablehnung die Auszahlung von Lohnzu¬

lagen vereiteln . Vilich bei d- ieier Lohnbewegung ' - . Iben

sich die Bolschelvilen als Helsardhelker den

Wiin ! it >eii der U11 : e v ne Ii 111e 1 ; 11v 2c ! 1 1

gestellt . Die Bolschewiken kündige » den

Vertrag » ad ruf «» z » m Kampfe aus , ob .

lvehl jeder enistdcnkcnde VlA' . ' iter , der für

seine wirtschaftliche Umgebimg nicht blind ist,
sehen muß . daß fiiv e » en 2iicil und seinen erfolg
1eiche » Abschluß gegenlväriig alle Voraussetzungen

fehle ». ? - Bol ' chetuiken müssen im Austrage Mos

lau - ? der Vlrbeiierschas : eine gute Kamossiniaiio » rwr -

tänsch . - n die Arbeiter werden Tag fiir Tag in der

schändlichsten Weise belogen und sie sollen dadurch

jiiv d ;c Verbrecher' jck)c Pntsätlaliii der in ollen F »
> en Irachenben bolschewistüchen Partei sturmreif g: -

inacht werden . Es ist kein Geheimnis daß sich &. (

Pläne der, Vol ' chewisten mit denen der Unternehme ,

liest, - ii ; auch die Unternehmer erachten den Zeitpnul .

für geionniu ' », einen entscheidenden Tcht . ig gegen d- .

Texti: -iibe . tersckias ! zu »ihren . Das . was von den Bot -

schewiten vorbereitet wird , die Arbeiterschaft jetzt
in eine « Kamps zu treiben , entspricht auch den u »

inege ' proch . ' neii Wunsthen der Unternehmer .
Tie Ksnserniz t . hni niit alter Entsäiiedenhe ' - i

die pnizchistische » Lllilonen de. Volschewike » ab sie

lehnt es aber ancki ab, die Pläne der Uilternehm . e
veiwirllich . il zu Helsen . Tic versammelte » Vertrau -

enSleuie beschließen nacki reiflicher »eberpriisimg
der Tiachlage . im gegeutvärtige » Zeitpunkte eine ' Kün »

Sigiing des Vertrages nicht vorzmiehinen .
Tie Vertrauensleute erwarte », daß all . Mi '

glleder der Union der TextikarHelter strengste Difz -

I' Iin l -alte ' u und nur den Weisungen ihrer alte », - m

Kampfe erprobte » Getverl - schali Folg , leiste ». An

das , was unsere ' Mitglieder beschließe » ist für »it . -

bindend , und wir weilen jede Einmischung - von

welcher Teile immer sie kommen mag — in die

Tätigleii unserer Gewerk ' chafl , ans das Enizch ! -

t -enjte ' zurück . Tie Pittschtaluk der ' Bvlsihetvilen ma¬

chen wir »ich : »ist Wo von den Volschewiken mit

brutaler Gewalt gegen »»lere VAitgkiedschas: vor

gegangen ivird soll dt . le Brnlalita : entsprechend

heimgezahl : werden .
Die VenraueilSperionen empsehlen der AI'

gliedschasi , in der Frage der Veriragsliindigung eine

zntvariend : Haftung einzunehmen und den Weisun¬

gen ihres selbst gewählten Lohnlomiiees der tlniv '

der Zextilarbe : nachznlommen . Die Konferenz

irauenslente mögen die Bclschewiken d' e Lehre
pelzen , daß die ' Arbeiierschasr es in 1 aller Em -

ichiedenyeii ablehnt , sich vor ihren Wrnkciotlcn

Parte ' . karren spannen zu lasse ». Die bolsche¬
wistische Pai ' ei sowie ihre ÖMtvtfstlofi krachj in

alten Fugen : Ansichliisse von V- rirauensteu . n

sind an der Tagesordnung : der eolschew nisck . ' »

Parlei sotv e ihrer Getverlschast drohi die 2pal

Inng . Es beginnen sich Testen zu bilden , und : »n
die Oeffenilichkeit über diesen Z>ersali hinweg ; , '
täusche » sollen die Arbei ' er n einen aussichls

losen Putsch getrieben weide » , was du ' Bei ' ,an

en sie nte ganz entschieden ablehnen .
■Mtnem « ■

- ,u st??-
Letzter ' Wunsch . Rao . iai -: d. - roste >ia .

stijische Tatiriker . war von Bei .11 Ar; : Vllvv da

gegen den Tod lein Kraut e. uackr ' en ist , tam avsi
er zum Zterbeii - Um sein P? . t standen die bcsiei .

Vterpe deS damaligen Fttuilr . lch . Tcheinba , lcho »

völlig apathisch lag der Kran : . - da. , ahre » d die K- -

legen an seinem Ben nochmal - ? »' -- all . aiizni ' - en-
den den Heilmittel nv : ' Methoden b. . iele » Vlör " .1

öffnete der Tterbendc noch einmal d Augen un ?

erhob den matten ' Blick zu de » llmstchendeu . .'I '

lnngSvoll verstummte » die ' Anwesende », um 0 e f11
Worte des Kranken nick' zu

. ' »dem Lächeln sprach : >iab ai-

lasieu im . "

en. lind 1»

Kr, meine H
m. Heu ' . '

»erben . .

Die Hüte der Gräsin 2pgnr . kl . vernhv - . - '
französische Schauspielerin der ' - . - aenwiirl beißt
eile Lorel , verehelichte Grasiii 2 <» gii r i '• ■■•

verständlich lv. iflt die erste Diliaiiipielerin Fi an '
reich » auch die ersten Hüte Fraulreick ' - ?. Ilub u
Ivnmil die ersten - ' anlrechmingen . ' iraiili »l >- . - i

nicht ganz fünf Jahren hat ' ». ' aduuie 2' . »e> - I .

getragen und dafür unlängst ein - - : ieckniung >->
01 . 000 Fi . belomme » . Madam , ab. wolt ' »- . ' •

zahlen nnd erlscirle , wenn >>' » groß . ; - tani . . . . a
Hiile trage , so bedeute die- , eine Aeiiame iu-. den
betreffenden Hm und das betresjende - Hau : .
körnte es im schlimmsten Falte nur eine steine Em

schädigung sein , die zu zahlen wäre . Und - . Radom-

zahlle nicht . Tu - Firma llagle , siel aber dur>t >.
'

Gericht schloß sich nämlich der ' Ansicht der Knm>ie > i

an nud sprach au-. -, Im» Fr . per Hut t. i . u g. a » g ä
belam die Firma statt der eingeklagten ül . r
nur 9100 Fr . Für die darstellenden Ki . ufm ' iiim .

Frankreichs , joser » sie „ Prominem - e ' ind . >i >

ans willkommene » Urteil .
Eine Liebcogefchichte Anpolcons . Einen i . eu . »

Beweis für die ' Bieljeiiigteil Vlapoleon . liefert

tiirzlick ) tu Pari > gemachter V) ! an »Ilripisunc >. >.

handelt sich iini eine von Vlapoieou , als er nom >nu

ger Vlrlillerieosjizie , war . geschriebene 1 1 zautu "
„ El is son nnd Enge nie " , die demnach » »ei

össenllichl werden soll Tie V. ovette gibt ein 2tn . t

eigene » Erleben . - Rapoleono wieder , die Geschick », '
seiner Jugendliebe zu Tgsirue Clury , die spater
den Marschall Bernad 0 t I e heiiaiele nnd Ko >

»igln von 2 ' hmedcn tvnrde . Rapoieon hing ansibei
ttetid sehr . »> diesem Ingendlverle , denn er ick,hin
da. ? ' Mannskript auch in seine Verbannung natu
Dankt Helena mit .

Li « StWjMwcht .
wFbrend des Velperpause i » der Kantine jiifam | glaubt , mtd nun war alles wieder zerrissen . Jetzt
mensaßen , nnd hörte m! l Begeisterung ans dem ' ivar es unerbittliche Tatsache geworden : er war

Als Fritz Kolbe vor fünf Fahren Die junge ,
oliilieude Anna in seine Zweizimmertvohniiug in
Kr außer : » Leinkesiraße 129 . heimkehrte , halten
l ' ch an seiner Schlafe schon d' e ersten granen
Hiare gezeigt . 2- eitdem tvar er immer stiller ge
worden . Je lauter die Zwanzigjährige ihn um
- uunie , desto mehr zog er sich in die bescheidenen
' ' . ' Macher seiner selbstgezimuierte » W. iianscyan

sstig zurück. In ständigem äiampse gegen Sie Ge .
tahren des Vlrkeiterdaseins war er groß geworden .
v . is hatte seinem Wesen jenen 2lentpel der Re
sunenion ausgedruckt , de » man so oji bei Ralnren
M' d. i . die die stessnung auf eine Vtendernng ihrer

^aseinsbeding nigeu aufgegeben haben .

. D- ' in Verhältnis zu Vlnna beschränlt . sich
dm fciv Erfüllung der Pflichten , die ihm durch
b. ' . e EiilschKeßn' tg auseueg . morden waren . An
vi», ' , die ,i »v p' . nckvoll . ' Ehcharnionie verspräche »,
örbeachen räs . v wieder , wen » Fr in Kolbe sein
i >»vermöge» einsah , ans einem alten , verbrauch

Ken Gießereiarbciter einen jungen , feurigen Lieb -
Haber zu machen . Es wollte ihm nicht mehr ge-
»ts . en. mit dem lebhaften Demperament sein . ' i

jungen Frau 2ckirill zu ballen
Erst als Karl Krause seinen Dasei »skr, ' - is

tvii ' at , flackerte sein Leben wieder ans . 2ie ar -
l ' . ik ' ieu zusammen am gleichen Gießiran . Karl

Krause war . ' >9 Jahre jünger als Fritz Kolbe .

IU je ! ! 9 Jahre genügten , um in . Korbe das mit
' i >llem Reid vermischte Gefühl der Hochachtung
vor der Jnaend zu wecken . ' 2o oft ibm im wirren
- lärm der Gießhalle das lachende Gesicht Krauses

begegnet, ' , heile er das beruhigende Bewußtsein :
• mm ein . Kerl bin ich vor ! R> Ja nrn mich gewesen "
Er wußte cs einzurichten , daß sie wie aus Zufall |

B! » » de des Jüngeren , wie schön die Welt sc! , sei » aller Man »
wenn man sich mir recht zu ihr einzustellen wisse . , ->zm an DCrti u Morgen stand die Belegschaft in

: ' lls neben Kolbes Wohnung wieder einmal > erregten Gruppen » m das schwarze Breit . Ein
iliie Schlafstelle frei geworden war , nahm Kolbe - . . . .

V:
inte eechlaf | leltc frei geniorden tvar , nahm Kolbe , ' Anschlag der WerkSleitung besagte , daß die eine
den inngelt Arbeitskollegen mit und brachte ih »! Hälfte der Belegstbafi beme abends im Anschluß
nebenan unter ,

Es folgte eine Reih errlicher Zoinmer -

. ' . ' nnlagnckchinitlage , Fritz spielte mit vielem Ist, ' -

schick und rührender Rawilät den Vai . r . Er gc-
fiel sich darin , für seine „ Kinder " die heimlichsten
' " - aldwege zu suchen , » ud war glücklich in dem

an die Tagschicht noch eine Nachtschicht einzulegen
hätte , weit eine Lieferung schneller heranegehen
müsse , als ursprünglich vorgesehen gewesen sei.
Die Belegschaft lönnle selbst durch das Los di .

' Arbeitskollegen für die Nachtschicht bestimmen .
Fritz Kolbe hatte nicht mehr die Kraft , gleich den

Gedanken , ihr besorger Führer zu sei»^ Wen » i anderen Kollege » sich dagegen ansznbältinen . E
man abends bei einem niischnldigen ' e- lal nud,,, ^,,, , ..... vhne ein Wort zu sagen , als eine
ewe : ,vlasche jurammcufag , l : »t | cnl : ^Vei 1 uoiu ^chictsnl püflcn iftit ucvf ; an^ic liicfo au , das ;
manchmal ein Dchatictt der Bekunimerms als einer der' ersten durch das Los für die
. stell *. ? Mienen , wenn er an den nächste » ' Morgen , Nachtschicht bestimmt wurde .

Atmen mZ - ' ÄSTÄ , .
« avl Krause war von der Nachtschicht ' -er -

- Aber das Hr. it, ' »es ; ihn jede Besorgnis W,uu j
' " ^

Als er an . ' Abend eines solchen glückfrvh ver ! imtin sie die Nnchi ' icht uom

brachicii Sonntagd sich auszukleiden
n, . ? . . lan » ,s aiy . „ ^ anii m ü c

UX%1virIv II wUlMllUUi > sillj vi l«y zll I I - U. VIL VVMi' itl ' r - , . . . w . .. ,, y!

hängte sich ihm Anna mit zärtlicher Wärme mit \. v
,

c
;

C! t
■

o. rtreib, » .

de » Kais . Fritz konnte sich nicht mehr darauf be
, ~ n -- viTogicr ( iqckja ,

situicu! wann er diese Liebkosung zum letzten ! l ' " sie Teller , Mku - v und Gabel vor >hi

Male genossen baite . VJi' it der Behutjamteit eines

zum ersten VNale Perliebten , bog er ihr den Kopf

zurück . Dabei traten ihm Tränen der Rnbrnng
in die Augen , und er fuhr sich in scheuet Berte -

ntivf - iil mit dem Hemdärmel über das Gesicht .

ihn
meint - . ' sie etwas ver -bin . „ Wirst bnngrig sein, '

legen !
Do haue Karl Anna noch nie geseien . 2ic

halle die Bluse abgelegt . Das weiße H nid

spannte sich straff über ihre Brust . Karl verfolgte
jede ihrer Bewegungen . Plötzlich stim iIn » e>»'

närrische Erinnerung . Do hau . er sich in seinen

Knabeiltagen da- ? Weib vorgestellt . Dieser wie -

Diese Beweauna benutzte Vlnna , um sich ibm : »

entliehen . Tie stampfte mit dem Fuße ans , »es

mrnror ans dein Zimmer lind rief ihrem Manne Knabentagc » das Weib vorgestellt , - enhr wie -

- „- . (sK| . >ve-,z. du alter Heule . - " ' Fritz stand » » - ! gartk ( Mt. Hg diese luercil Htz' n ' " U - Ren -

k- wetlich - ^i - ' Arm ' stinken ibm stl-stifi k' trad . ! dc » Vei ' pe - daö war das Bst - ib i . ' . erolizche c

Vluil ) nii- haue er sich dem Glücke so nahe gc- j Phantasien . Er wußte noch ganz genau , wie er

. ihm " Amja il .

: tg. Die Nähe des

ihm den Atem ,
das weiße Fleisch .

damals darüber erschrocken gewesen war und
niein,indem sein Geheimnis auzuverlranen wagte .
Vinn erschien ihm dieses Bild zum zweiten Make »
diesmal als faßbare Vöirliichkeil . 2ch - u tastet
,r nach Annas Hand . Wie oft schon hatte er in
lachendem 2piel diese Hand gehalten ! Ader jetzt
war das anders . Anna zuckte zusammen und
lächelte ihn schmerzlich an : „ Ich bin so allein : ich
habe mich so auf meinen Mann gefreut . „ Dann
muß eben ich dir die Zeil vertreiben, " wiederholte
er ihre Worte . Dabei iiinßi, ' ,-i ein würgendes
Gefühl im Halst unterdrücke ». Was würde jetzt
kouimen ?

Er veilor ai , Vesinnnn
»ackien Arme um bell Hat - .
wannen Franenlörpers ran .
Er schlug seine harten Zähne
' Mit einem leisen ' Aufschrei sprang Vlnna aizj .
„ Was willst du mir aninn . im böser ' . Mensch

'

2ie stand »ii eiittzl ^ßtei» O erkörper vor ilmr .
Da lanmeli, ' . ul über sie , u- . strn fic aus sei »,
slinleii Vinn i trug sie ; k das 2ch ! as ; imiuer
Fritz - Kolbes . . der eben mit schlaftrunkenen
Augen unter einem Ärippefran stand . Ein
anderehalb Tonnen schwerer glühender Eiseublock
tvnrde in die Höhe gezogen . Ais er eben schwenken
sollte , brach cr mit donnerähnlickzem ipepolter
herunter . Kolbe Hörle nicht »' ein lvarneiideii

Rufe seiner Arbeitsstil » , - r . tlfolsvrühende
Flammen verzehrte » il >n-

: ' lm »äckfsle » Tage meldete der Polizeiberich ,
»>i > sachlicher Kürze : „ In der Gießhalle M.

wurde gestern der Arbeiter Fritz Kolbe von einem

herabstürzenden 2tohlblock zermalmt . Tie Ur

sache des bedauerlichen ' Betriebsunfalles ist nicht
: , ' kannst " Albert A n sma » i>.
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Kunst und Wissen .
Ausschreibung des Reichenberger Stabil,ealerc - .

Da « Reichenberger Ztadttheatcr ( Cpcv, Schauspiel
und Operette ) wird für die Spielzeit 1VZL 3», die
vi » n 17. August l !)2i) In « 1ö. Mai ISA ) währt , Der-
geben . Die Siadigemcinde Rcichenberg stelli dein
Unternehiner da « Theatergebäude , das 83V Sich und
200 Stehplätze faßt , samt Beleuchtung kostenlos zur
Verfügung und leistet ihm für die Zeit vom 17.
August bis 30. September 1920 sowie vom I. bis
16. Mai 1980 eme Unterstützung in der Form , daß
sie ihm für diese Zeit eine Einnahme von 7Z v. H-
de » vollen . Hause « sicherstellt , der dadurch fällige Bc -

trag wird am Schlüsse der Spielzeit ausgezahlt
Maurice Eisenberg , Cellist , Schiller von Cal - al «,

tritt bei dem Konzert der Tschechischen Philharmonie
am 27. Jänner im Smetanalaal , in welchen ! da «

. Konzert von Bocchcrini und Bruch „ Kol Aidi ' i "
geeviolt wird . auf .

Nochmalige 3iep «rio >»e . Aeuderung für heule :
Da auch Her » Joses Schwarz erkrankt ist , lanu dir

Äiiffiihrnng von Mozart « „Belftelltcr Einfalt " heu : e
»rloichfall « wicht stattfinde », ' An ihrer Stelle geh !
da « Lustspiel „ Die Entführung " heute »>»
7 Uhr ini Neuen Theater in Szene . Diese Ziepe »
toire - Aende » » ng mach ! e« nötig , auch in der Kleinen

Bühne eine andee Anffühung anzuätzen . Stall „ Arm
wie eine Kirchenmaus " ivild die Koinödlennenh ' il
von Hasenclever „ C h e n ! v e r de » i in Hi »1 m e l

geich lotsen " gespielt .

Spielplan de « Nene » Leulichen Theater «.

Mittwoch ( 81 —t ) . 7 Uhr : „ Die Entführung "
DonnerSlag . ( 8T>—1) , 7JS Uhr : „ T reigr 0 schc . . .
0 por " . Freitag » 66 —2 ? . " Vi Uhr : „Ol > a 0 lell 0 "

Samstag ( 87 —8 ) , 8 Uhr . ncueinstnd . : „ Salome "
Sonnlag , 2Ji Uhr . . »luliurverdau «: „VI b e » i c u e 1
in Schot tla » d " : abend « ( 88 —4 ' , " V; Uhr . Hast ,
spiel M edea Cvl 0 ni b a r a : „' ))> adanie B it t «

tcrflv " . Montag « 90 —2 ) , 7. ' ; Nbr : „ Monsieur
Vau i ".

Spielplan der Kleinen Bühne . Mittwoch :
„ E Heu werden : in H i n» m e l g ech . l 0 s j e n "

Donnerstag : „ Fräulein Mama " . Fre ' -
rag . Kultnrverbandsvorst - . „ P e r l e n k 0 »> ö d i

SamStag : „ Arni ivie eine Kirchenmaus " .
Sonntag . 3 Uhr : „ Ehen werden im Him -
mel geschlossen " ; 7>- Uhr : „ Unter Gc -

schäftSanfsich : " . Montag , Bantbeamieuvor -

stellung : „ Ehen >0 er den im Himmel ge .
1 ckloss c n" .

Spielplan de « Tschechischen NationaltlwaterS .
Mittwoch irackmiltagi : „ Von Märchen zn Märchen " .
Abende : „Vlndrofln « und der Lötvc " . Donnerstag :
„Louise " . Freitag : „Jcssika " . Samsiag nachmittags :
„ Die verkaufte Braut " . Abend « : „Liedling Leopold " .
Sonntag nachmittag «: „ Androklns und der Low : " .
Abend « : „ Der Idiot " . »Montag : „ Boris Godnnov "

Dienstag : „Ockers! 8vec " . Mittwoch nachmittag «. .
,iVon Märchen zu Märchen " . Vlbcnds : „ Der Kuß " .

Spielplan de « Ztnndett, «ater «. Mittwoch »Ith -

mlttags : „Oberst Svcc " . Vlb . nd «: „ Boheme " . Don -

ucrsiag : „Liebling Leopold " . Freitag : „Oberst Zvce "
San >« taa nachmittag »: „ Oberst Svee " . Abend « :

„ Wcrchcr " . Sonntag nachmittag «: „ Madame Bu' ier .

sly ". Abends : „ Norma " . Montag : „Liebling Leo -
vold " . Dienstag : „ Norma " . Mittwoch nachmittag «:
„ Oberst ftvec ". Abend » : „ Der Zweite " .

« itteiwnge » « u dem VubMm » .

„ Eine Nacht am Broadway " . Schönste ZIedoni «

Prag « . Mitttvoch , 1«!. Jänner , Lncerna , Beginn
22 Uhr . Vorverkauf täglich von 10 bi « M Uhr ,
Kleine Bühne . ( Für Uraniamitgliedcr Uraniakass . ' . )
Reklamationen werden im Vorverkauf entgegen '
gkiwmmcn Gleichzeitig werden die Eintrittskarte »

aus,gefolgt . 1871

Gerichtssaal .
Sine Praltiterin .

Prag , IS. Jänner . Eine Praktiker »! in Ge -

richtSfachen ist die Zigeunerin Marie RnZivkova ,

auch Winter genannt , au « dem berühmten Geschlechte
der Zigeuner — Rn? . iökas , die in den Vinnaken der

Kriminalistik — Spezialität Diebstahl — mit gol¬
denen Lettern eingetragen sind . Marie macht ihrer
Sippe keine Schande . Auch sie stiehlt , tvo sich nur
eine Gelegenheit dazu ergibt . Und wenn sich ferne

dazu ergibt , dann sorgt sie dafür , das , sich eine er -

gibt . Manchmal läuft die Sache gut , manchmal
schlecht ab, Lauf : sie schlecht ab , so liegt auch nicht
viel daran , ob ans ihrer dichlbcsetzten Strafkarie
eine Zeile mehr oder wcniger steht, darauf kommt

es nicht mehr an , da « spielt keine Rolle mehr li ' tr
die Moral von Marie RuLöka . Am 20 Dezember
kam sie in lilmmC in da « Geschäft einer Frau
. Finger ! »», um Futter für Pferde einzukaufen .
Mini » sich verkauft Frau Fingerhut alle «, nur nicht

Pserdefiitler . Tic „Gelegenheit " benutzte Fräulein
Marie mit den schwarzen Auge » und den dunklen

Haaren , um sich <100 K ans der Schublade anzu »
eignen . Frau Fingerhut war aber auf ihrer Ha¬
rms erwischte die Zigeunerin . Heute stand sie vor
dem Senate de « MGiH . Hladik . Sie leugnete nicht ,
denn sie ist in Gcrichtssachen eine erfahrene Prakli -
keri » und tveiß , das , da » «Zrständnis ein Mildernngs

grllnd st. Vier Monate in llepy inenden sie zwar
nicht besser », aber dazu beilragen , das , die Kloster -
lchwestern von licpy eine billige Vlvbeit «fv <m bei ! »

Federn schleißen haben ) verde ».

Wildling - .
Prag , IS. Jänner . Der Ori Klein - Bkevnov

erfreut sich beim Landesstrafgsrichte Prag keiner

besonder «»! Sympathie . Wenn ii >sn hört , dos, irgend

ein Sckmldiger au « Wen na ? stammt , dann vermutet

man , das , c« irgendeinen Raiifhändel »ach dem

Muster der Großstaddperiphcnc gegeben Hai und

man gehl in den seltenste » Fällen fehl . Ganz be¬

sondere Rohlinge sind drei snnge Burschen , Äatc !

Banök , sein Bruder Joses VanK und ein dritter ,
Vlnioit Hilinenim . ' Am 22 Oktober v. I . iam cs

im Wirtshanie „Zla Ziychtö " zn einer Keilerei , ei »

Wachniann schritt ein , kam aber schlecht weg . Jeder
dicker Burschen ist mit einem Boxer bewaffne ! , mit

diesem fielen sie über den Wachmann her , Mls>.
handelten ihn in einer ' Weise, da») sie ihm den Boxer
in « Gesicht schlugen Selbstredend brach der Wach ,
mann blutend zusammen , einem zweiten , der dazu -
kam . erging »« »ich : viel besser .

Honte hatten die edle » Knaben natürlich vor

Gericht die übliche Ausrede mit der „ Trunkenheit " .
Obgleich zwei von ihnen noch »ich : vorbestraft sind ,
machte der Senat de « OLGR . Hladik mit ihnen nid »
viel Federlesen « und verurteilte jeden ; » fünf Mona ,

len schweren Kerker « unbedingt . Für Rohlinge , die
mit Boxern herumlaufen , um Leute anzufallen , eine
verdiente Strafe » nd hoffentlich eine Lektion , das ,
ihnen ' »r Nebermnt vergeht !

Die Meineids ' abrtt .
Am Montag begann vor dem Schwurgericht des

Landgerichte « I in Berlin ein ans mehrere Tage bc-

rechneten Meineidsprozcß gegen eine Frau Bertha
Ohler ! ch » nd nenn andere ' Angeklagte . ' Auf der

Anklagebank sitzt auch der Präparator Rcinhold
K i c b a ch mit seiner Frau und seiner Tochter . Ter

Sohn Horst ist wegen Raubmorde » an der Schleich
lersiochter Tora Pcrefc — die Bluttat wurde in
einem Ringbahnzug verübt — zum Tvdc verurteilt
nnd dann zn lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt
worden . Ter Mörder behauptete seinerzeit vor Ge >

rlchl , seine Braut sei von ihm abgerückt , weil seine
Eltern durch die Meineidssache lompromittiert wor <
den seien ; um dem Mädchen dennoch zn imponieren ,
habe er sich durch den Raubübersall reichlich Geld

verschasscn wolle ».

Frau Ohlerich war ihrem Manne fortgelaufen
und halte einen Nähtisch , eine Flurgarderobe nnd
eine alte Nähmaschine mitgenommen . Ter Mann

klagte aus Herausgabe dieser angeblich ihm ge¬
hörigen Sache ». Frau Ohlerich verstand c6 aber

ungefähr ein Tutzcnd Bekannte dazu zu bewegen ,
vor Gericht zu beschwören , dag diese Gegenstände ibr

gehörten , nnd daß sie sie einem Bäckermeister an «
Berna verkauft habe . Für die strittigen Gegenstände ,
die nngesähr einen ' Wert von 20 Mark haben , wur¬
den so nach » nd »ach 2S Meineide geschworen » nd

mehrere falsche eidesstattliche Versicherungen abgc
geben . Tic Hanptangcklagtc hatte bei einer in ihrer
Wohnung veranstalteten Kajseegcscllschast die von
den Beteiligten zn machenden Aussagen vorher ge¬
nau einstudiert . ' Auch der Bäckermeister , der sich von

Frau Ohlerich gegen Wucherzinsen Geld geliehen
halte , leistete einen Meineid jiir sie. Er ist in einem

früheren Verfahre » deiwcge » zn einem Jahr Zucht ,
hau «, Frau Ohlerich zn t . S Jahren Zuchthau « wegen
Vknstiilnng verurteilt worden . I » den » jetzigen Ver

fahren handelt c« sich um ihre Freunde , die sür sie
die Meineide leisteten nnd falsche eidesstattliche Ver¬

sicherungen abgavcn .
Tie Angeklagte , die durch ihre llcbcncbung » -

fünft zehn Leute in « Unglück gestürzt hat , macht vor

Gericht einen kranken nnd gebrochenen Eindruck . Sic

legte aus Ermahnung de « Vorsitzenden zu »» ersten
Male unter Tränen ein Geständnis ab. Nach ihrer

Angabe hatte sie geglaubt , bei ihrem Manne ein

gesicherte » ' Auskommen zn Häven . Ihr Mann habe
sie aber über seine VcrmögcnSverhältnissc belogen :

außerdem sei sie von der Familie ihres Mannes ,

besonder » von dem Stiefsohn verfolgt und von die¬

sem sogar mit Messerstichen verletzt worden . Sic

habe dann den Mann verlassen und die Möbel

stücke deshalb ulitgenomme » , um sich ihre Existenz

zu sichern . ' Als ihr Mann dann ans Herausgabe
der Sachen prozessierte , habe sie sich leider hinreiße »

lassen , falsche Zeugen zn stellen . Bon diesem Wege

habe sie dann nicht mehr zurückkönnen .
Eine der Vlngeklagten , ein Fräulein Manlowsli ,

jagt aus , sie habe zwei Meineide geleistet , und zwar
einen vor dem Landgericht » nd einen vor dem Kam -

mergericht . Fran Ohlerich habe ihr die zn bc-

schwörenden Tinge so einzureden verstanden , daß sie

schließlich van der Wahrheit vollkommen überzeugt

gewesen sei und des Glanbens War , sie habe dag

alles selbst miterlebt . Eine andere ' Angeklagte , die

gleichfalls ztvei Meineide geleistet hat , äußerte sich
bei ihrer Vernehmung so unklar , daß der Verteidiger

beantragte , sie aus ihren Geisteszustand unlersilchen

zu lasse », da man es offenbar mit einer geistig nicht

ganz normalen Frau zn tun habe .

Der Nim .
„ Der ftantpjf ttm das Matt - rhorn . "

Ein Film , der da « dramatischeste Ereignis in

der Geschichte der ' Alpinistik , den „ Kamps um

da « Matterhorn " , zum t ^ gcnstand hat . Tr .

' Arnold Faiuk , de: Schöpfet ' der berühmten Natur¬

filme „ Wunder de « Schneeschuhs " , „ Berg des Schick -

sälS " und „Heiliger Berg " , schrieb das Manuskript .
E « war eine überaus dankbare Aufgabe , den lang¬

jährige » zähen Kaiups de « Italiener « Ca well und

des Engländer « Whymp . i um die an der Grenze

Italiens nnd der Schwei ; aufragende Stcinpyramide
des Maticrhoi » « filmisch zn gestalten . Ter Stöfs

ist auch in Rouwnivrm mehrfach verarbeitet worden :

die historische » Tatsachen ha : Karl Zink recht hübsch
in einem kleinen Büchlein „ Der Kampf in » das

Maüerhorn " ( Verlag der „' Allgemeinen Bergsteiger -

zeitnng " , Wie » ) geschildert . ' Der Italiener setzte

seinen » aüouauu Ehrgeiz darein , als erster auf der

Spitze de. « Moiierhorns zu stehen , den Engländer
trieb der sportliche Ehrgeiz nach manchen imßglüäten

Besteigungen immer wieder zn dem » » bezwungenen

Berg . Sieben Jahre hindurch rangen Carreki und

Wlpmipbr vir' ! 1 am Mrticrho, » , kst « irr . gamrm -

'
samcn ' Anstiegen , teil » als Gegner in einem Wett -

lauf . Wie ei » Wett ' laiif war auch die endliche Be¬

zwingung de « Berges im Jahre 1863 . Earrell stieg
mit einer wohlansgeriisteicn italienischen Expedition
von der italienischen Seite auf , Ahm » per mit einer

flächig zusanunengestelklen Gruppe von der Schwei -

zcr Seil «, van Zermatt . Als Earrell mit seinen

Leuten der Spitze nahe kam . als der Traum , der

sein Leben erfüllte , WiiRliästeit werde » sollte , fand
er ' Wihhmper , fand er die englische Fachte vor . Er

kehrte enttäuscht »in : den siegreichen Engländer aber

verfolgte da « Unglück auf dem Abstieg . Vier seiner
Leute stürzten in die liefe . Dr . Fanck hat diese «

Drama der Berge , da « von der Besessenheit , den

Berg besiegen zu müssen , genügend starken Antrieb

erhält , durch eine LicbeSgeschichte auszubauen ver -

such! . Da ist eine Fran , die der Stiefbruder deZ

Manne « zn vergewaltige » versucht , die in den Vor -

dach ! gebracht Wird , den Rivalen dc « Manne « -gl

lieben ; alle » Klifchcenwlive de » durchschnittlichen
Kinodramas , vielleicht wirksam , aber sicher hier am

falschen Platze . Auch wurde ein Schluß dazngedichtct .
der von Edelmni mir so trieft . Dein Engländer war

vorgeworfen worden , daß er das Seil durchschnltle »
habe , nni nicht ini ! den vier Abgestürzten zugrunde

zu gehen . Im Film holt der besiegte Gegner , Ear -

rcll , da « Seil von den Bergen , um zn beweisen ,

d>rß der glückliche Rivale unschuldig sei.

Regie führt leider nicht Fanck selbst , sondern
Mario Bonnard und Nuntio Malasomma .
Tic Bergbilder sind regiciechncsch und auch photo -

graphisch auf der Höhe , manche Kletterszene ist sehr

geschickt gestellt , besonder « die Schnccbitdcr sind ein .

drucksvoll . Die Bildersolge bei Film « allerdings läßt

manches zu wünschen übrig . Fanck ha ! die Szenen
seiner Naturfilme mit größerem Feingefühl anein -

andergerciht . Ihm gelang es innner , durch 0 p t i -

sche ilobergänge dir Bilder ineinanderfließen zu

lassen und so ein einheitliches Ganzes zu viele »
Das ai ' g. sleble „ Echo « " vom Edelmut , der über

den Neid , von der Freundest reite , die übet den

Verdacht siegt, abgerechnet , ist der „ Kampf » m daS

Matterhorn " durch feine der Historie immerhin
angelehnte Handlung und durch seine Bilder aus
der Natur sehenöwerl . Von den Tarstellern ist
Louis Ttender zn loben ; an Stelle Marcella
' Albans « hätte man sich aber eine mimisch WeW>

gw übertreibende nnd optisch erfreulichere Schau¬

spielerin gewünscht . Neben dem Haiiptaktsnr diele «

Films , der Natur , dem Beigriofen , wird der Mit -

spielet Mensch allzu leicht Nein , nnb - edoutend , häßlich .
Das hatten die Regisseure »ich : vergessen dürfen !

Sport * GM
Jugend im Arbeiter vor ! .

Jugendbewegung » n d Jugendpflege .

Tie beispiellose Entwicklung des sportlichen
Leben « in den letzten Jahrzehnten hat in erster

Linie die Jugend erfaßt , den » gerade
bei ihr sind der Drang nach körperlicher

Bewegung nnd da « Verlangen nach ' Answer -

tnng körperlicher Fähigkeiten besonder « groß .

Da « wird nicht nur offenbar , wenn wir die Jugend

beim Turnen , beim Fußballspiel , im Schwimmen

und in der Leichtathletik beobachten , da « zeigt sich

vor allen Tingen auch im Wintersport . Tic Winter -

sportgrnppcn der Naturfreunde nnd de « Arbeiter -

turn nnd Sportvcrbandes zählen einen großen Teil

ingendlicher Mitglieder . Es wäre vergeblich , dem

Zug zum Sport in der Jugend entgegentreten zu
wollen . Ter Gefahr einer Uninicrelstertheit der

Jugendlichen für wirtschaftliche nnd politische Fra .

gen , die tatsächlich durch die ? lusbrcitnng de «

Spornes in Erscheinung irill nnd von alle » bürger -
lieben Schichten bewußte Förderung erfährt , »nutz
ans andere Weise begegnet werden . Tic Arbeiter -

s p 0 r t b c w c g n » g kann von sich au « diese Ge <

jähren banne n. da sie bereit « seit Jahrzehnten

fest in die sozialistische Bewegung eingegliedert ist .
Tie geschickte Behandlung der Jugcndkräsle im

Arbeitersport , die Lösung individueller Werte und

Fähigkeiten — aber nicht zum Selbstzweck in Rich -

tnng des RclordsystemS und der Kanoncnzüchtcrci —

die Herausbildung einer Masscnkultnr in allen

Darbietungen dcr Arbcitcrsportorganisaiionen brin¬

gen gleichzeitig auch eine neue Richtung in die jn -

gendliche Entwicklung , die besonder « in ihrer elhi -

scheu Bewertung dcr bürgerlichen Tradition direkt

entgegensteht und der sozialistischen AusklärungS -
arbeit Wege ebnet . Hier muß man die Jugend vor
allem von der gefühlsmäßigen Seite packen . Da «

' Verlangen nach Gruppcn - ( anch Kligucn - ) Lildung
kann so in positive Bahnen gelenkt werden . Es
kommt vor allem ans die A r t der Einführung in «

sportliche Leben an . Tie grundsätzliche Unterschei¬
dung zwischen dem bürgerliche ! ' Sportbetrieb und
dem Wesen der Leibesübungen , wie es in der Ar »

beitersponbewegung gepflegt wird , muß dabei dem

Funktionär der einzelnen Arbeitersportberbändc in

Fleisch » nd Blut übergegangen sein , soll er befähigt
sein , einen gesunden Nachivnchs heranzuziehen , der

sich zugleich der sozialistischen ' Arbeiterbewegung
verbunden suhlt .

Von diesen Grundsätzen ist auch die Jugend -
arbeit getragen , die besonder « im ' A r v e i t c r t u r n»
und Sportvcrband nnd im Touristen -
verein „ Tic Naturfreun dc " mächtig an -

»lachst . Mit dem Anwachsen dcr Jugcirdgruppen
selbst tritt aber wieder ein alte « Streitproblcm in
den Bannlrei « der Diskussion, nnd zwar die Frage :
Sollen wir eine Jugendbewegung herausbilden
oder Jugendpflege treiben . Uns scheint diese
Frage minder wichtig mit Rücksicht ans die entstan¬
denen Ausgaben . Ter schroffe Gegensatz der Vor -

kriegSzeit zwischen Bewegung nnd Pflege besieht
heule wohl nirgends mehr . Wie die sreidentsche Be¬

wegung als Ursprungskreis dieses Problems nach
dem Kriege die alic Existenzgrundlage verlor und

Aus der Partei .
Jugendbewegung .

Mittwoch , den 18. d. M. im Beiern demfcher
• Arbeite »- Seminar ( Dr . Fra nzel : Kommunist .

Manifest ) ; Beginn 8 Uhr . Wir ersuchen alle Mit¬

glieder , sich bestimmt einzufinden und die einschlägige
Broschüre mitzubringen .

Literatur .
„ Jagd aus Menschen und Gespenster " . Po. »

Rober : Neu mann . Verlag I . Engeshorn «
Nachs . , Stuttgart . Robert Neumann hat als Epiker
nnd ausgezeichneter Gestalter mit der Novellensaimn .
lung „ Tie Pest von Lianora " debultiert , nrli dem

Parodienbnch „ Mit fremden Federn " al « Satiriker
und in dcr „ Jagd ans Menschen und Gespenster "
zeigt er seine außerordentliche Begabung wieder von
einer neuen Seile . E « sind kleine Skizzen über

Erlebnisse , Beobachtungen nnd Eindrück »' , die er mit

genialer Hand entwirft , flüchtig hingeworfene Biida
von packender Kraft an « dein Leben und von dcr
Reise . Galala , Koirstantinopel , Pcra , dcr Bosporus ,
San Sebastian , das Meer — kaleidoskopartig weck-

sein die bunten Bilder vor unsere » Blicken nnd
immer sehen loir , baß sie ein Künstler der Natur
und dem Leben nackzgezeichnet hat . Jn jeder ein -

zcklnen dieser Skizzen bewundert man da « giänzeiiZe
Folintalrnt , die souveräne Meisterung der Sprach «.

r.

„ Amerika . Borbild und Warnung . " Von Edgar
2l 11s e l M c » v c v. Verlag Ernst Rowohlt , Berlin
W 32. ( Preis Ml . s . —, in Leinen Nil 6. —. ) In
jeder Zeile Hai man den Eindruck , daß ein glön -

zcuder Kenner de » amerikanischen Menschen » nd per

»amerikanischen Verhältnisse diese Schilderungen ver¬

saht hat , die mehr sein wollen nnd weit inehr sind
al « der Inhalt eine « Reisehandbuches . Es sucht Ant¬

wort auf die Frage gn geben , warum Amerika und

dcr Amerikaner so geworden sind , wie sie vor uns

erscheinen . ES ist viel Geist in diesem geschichlZ -

philosophischen Buckie und jeder wird daran « Be¬

reicherung seiner Persönlichkct schöpfen . r.

Genossen k

Traget » et irOrr - » - I - a - ny - tt « » er

VneteinvAetGen !

Körperpflege
sich ans die Themen Lcdensresorm , Pazifismus und

internationaler Weltbund in ihrer ' Arbeit lonzen

inerte , so sind mit dem Eindringen d e in c-

kratischer Ärnndsätzc in » politische
Leben auch die Themen Jngendbeivcgung und

Jugendpflege einander angenähert werden . Man

kann hier dnrckian « ein Entgegenkommen von beiden

Seiten — jung und alt — feststellen . Diese erfreuliche

Tatsache wird auch für die Jugendarbeit in bei

Arbeite » sponbcwegung bemerkenswert . Zwischen Be-

»vegnng und Pflege scheint un « jetzt ei » starler Grad

von möglichen Wechselbeziehungen vorzuliegen . In

»vohl allen Fragen de « technischen Sporlbetricbe - -
wird da « pslegcrischc Element tonangebend sei »

müssen In allgemeinen organisatorischen Fragen

Hai man den pädagogischen Wen der Selbstverwal¬
tung durchaus erkannt Jn weitem Maße tverden

heute schon Jugendsunktionäre herangebildet und

verantwortlicher Tätigkeit zilgesührl . Man sollte sick»

deshalb weniger niit der Streitfrage Jugcndbewc -

g » » g oder Jugcndpslcgc beschäftigen , als vielmch »
dcr Synthese Jugendbewegung nnd Jugcndpslca '
in gesunder Erneuerung den ' Vorzug gebcn -

Vo » , Arbeiter - Tnrn » nnd Sportverband . Frei

lag , den 18. d«. M. , 6 Uhr abend «, Bundesvorstand «

sitznng — Bundcskanzlci , Sitzungszimmer .
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Allen Genossen und Genossinnen

empfehlen sieh sür Herstellung

sämtlicher Drucksorten

Nordböhmische Druck - u . Verlags - Anstalt

Gärtner & Co. , Dodenbach a . E.
G. m. b . H.

UroUbuehiiruokurol . Stereulyulc lluuliblutlurel .
leuetto Sets , unit GleOmaiehlnen mit einer las «.
lelMunc von atMM fluch «tauen . Hotatlnn . nia . ehlnen
"' lt einer Tasesprodnktlon von ! S*. Nt Zoltunem

rormprerher Nr. 171 l - nstiinai ka . au Nr 157 Sil
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